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ichs ahrung der Ueberreſte und Wiederherſtellung des ] Meiner Regierung, am 11. Oktober des Jahres 1900 chineſiſches Gebiet betreten, iſt bisher formell der 

Die Grundſteinlegung des Reichs Unteraegangehen in alter Zorm, unter Begründung nach Ehrifti Geburt. Wilhelm I. B.“ Krieg nicht erklärt worden, äußerlich herrſcht 


Der Kaiſer unterzeichnete beide Urkunden; die-] zwiſchen China und dem Auslande Frieden. Kier⸗ 
ſelben wurden in den Grundſtein verſenkt und | durch werden zahlreiche köſtliche Borkommnifje 
dieſer nunmehr mit dem Handwerkszeug, das gezeitigt, die wohl verdienen, aufgezeichnet zu 
aus den Ausgrabungen ſtammt, zugemauert.] werden. 


Der Kaiſer ergriff den Hammer und hielt mit Als bald nach dem Sturm auf die Taku-Forts 


lauter Stimme folgende Anſprache: i 77 
Der erſte Gedanke am heutigen Tage greift zurück das amerikaniſche Slaggſchiff Oregon auf einen 


in wehmuthsvollem Dank an Meinen unvergeßlichen 
Vater, Kaiſer Friedrich III. Seiner Thatkraft, ſeinem 
ſchaffensfreudigen Wollen dankt die Saalburg ihre 
Wiederauferſtehung. Gleichwie im fernen Oſten der 
Monarchie die gewaltige Ritterburg, die einſt deutſche 
Cultur in den Oſten einpflanzte, auf ſein Geheiß wieder 
neu erſtand und nunmehr der Vollendung entgegen- 
fchreitet, fo iſt auf den Höhen des reizenden Taunus 
dem Phönix gleich aus ſeiner Aſche emporgeſtiegen 
das alte Römercaſtell, ein Zeuge römiſcher Nacht, 
ein Glied in der gewaltigen Nette, die Roms 
Legionen um das gewaltige Reich legte, die 
auf das Geheiß des einen römiſchen Imperators, 
des Cäſars Auguftus, der Welt ihren Willen auf- 
zwangen und die geſammte Welt der römiſchen Cultur 
eröffneten, die befruchtend vor allem auf Germanien 
ſiel. So weihe Ich dieſen Stein mit dem erſten Schlage 
der Erinnerung an Kaiſer Friedrich III., mit dem 
zweiten Schlage der deutſchen Jugend, den heran- 
wachſenden Geſchlechtern, die hier in dem neuerſtandenen 
Muſeum lernen mögen, was ein Weltreich bedeutet, zum 
dritten der Zukunft unſeres deutſchen Vaterlandes, dem es 
beſchieden ſein möge, in künftigen Zeiten durch das 
einheitliche Zuſammenwirken der Zürften und Völker, 
ihrer Heere und ihrer Bürger fo gewaltig, To feſt 
geeint, ſo maßgebend zu werden, wie es einſt das 
römiſche Weltreich war, damit es auch in Zukunft 
dereinſt heißen möge, wie in alter Zeit „eivis 
Romanus sum“, nunmehr: „Ich bin ein deutſcher 
Bürger.“ 

Nach dem Kaiſer thaten die Kaiſerin ſowie die 
übrigen Fürſtlichkeiten und die Umgebun die 
üblichen drei Hammerſchläge. Während berleiben 
fang der Sängerchor die griechiſche Hymne. Das 
Kaiſerpaar zog eine große Anzahl der Anmejen- 
den ins Geſpräch. 

In gleich feierlichem Zuge wie beim Betreten 
des Prätoriums verließen die Zürſtlichkeiten 
nunmehr unter den Klängen von Fanfaren die 
Saalburg, von tauſenden außerhalb derſelben 
Harrenden jubelnd begrüßt. 

Das Kaiſerpaar begab ſich ſofort nach 
Friedrichshof. — Den geladenen Gäſten bot die 
Stadt Komburg im Saalburg - Reftaurant ein 
Frühſtück an. 

Der Kaiſer ſandte an Profeſſor Mommſen ein 
Telegramm in lateiniſcher Sprache, welches in 
der Üeberſetzung lautet: 

Wilhelm, der deutſche Kaiſer, entbietet, indem er 
den Grundſtein zum Prätorium der Saalburg legt, 
Theodor Mommſen, dem unvergleichlichen Forſcher der 
römiſchen Alterthümer, Gruß und Dank. 


Theodor Mommſen erwiderte ebenfalls lateiniſch: 


Dem Fürſten der Deutſchen, an Majeſtät und an 
ie fagt der Alterthumsforſcher zu Lietzelberg feinen 
ank. 


Simes- Muſeums. ö eines Muſeums für die Limes-Alterthümer, in 1 fe 
Samsung e. v. She, 11. Dit. Die feierte Fee e e Ziel, dae Air, 
Seen e 5 5 — 0 ne Im Jahre 1900, 11. Ohtober. 
alten Römercaftells der Saalburg; i l 
Reichslimesmuſeum fand heute Vormittag in Als der Kaiſer vor dem Sacellum angekommen 
Gegenwart des Kaiſers und der Kaiſerin ſtatt. war, trat ihm ein Legat (Schauspieler Leffler- 
Nach Beendigung der geier begaben ſich die Wiesbaden) entgegen und hielt eine von Lauff 
Majeſtäten nach Schloß Friedrichshof, wo fie | gedichteie Anſprache. Nach den lebten Worten 
1 Uhr eintrafen und an der Mittagstafel im | ſetzten Fanfaren ein, die Krieger ſchlugen auf 
Schloſſe Theil nahmen. Dann kehrten fie 4 uhr ihre Schilde. Nachdem hierauf Baurath Jacobi 
nach Homburg zurück. um die Erlaubniß gebeten, mit der feierlichen 
Zei der Zeier auf der Saalburg befanden Grundsteinlegung beginnen zu dürfen. verlas 
ſich in Begleitung des Kaiſerpaares Prinz und | Dr. v. Lucanus die von Theodor Mommfen ver- 
Hrinzeſſin Heinrich von Preußen und das Prinzen- faßte lateiniſche Urkunde, unmittelbar, arauf 
paar Friedrich Karl von Heſſen. Bevor der der Miniſter Studt die deutſche Urkunde, Die- 
Kaiſer die Saalburg betrat, richtete Bürger- ſelbe hatte folgenden Wortlaut: 
meiſter Tettenborn-Homburg folgende Ansprache „Den Ausgrabungen im Römercaſtell Saalburg und 
an die Majeſtäten: in deſſen Umgebung hat Mein in Gott ruhender Herr 
Homburg hat heute einen einzigartigen Fefttag. An Vater, des Kaiſers und Königs Friedrich ren bei 
der Stätte, weiche Ew. Majeftäten durch häufiges feinem oft wiederholten Aufenthalte am. * 
Verweilen heimiſch geworden, erſteht auf Ew. Majeſtät Schloſſe 0 gomburg v. d. Höhe immer 1 Mr alles, 
anädigſten Befehl zur pietätvollen Erinnerung an des thathräftiges Intereſſe zugewandt und ha — Ä einer 
hochjeligen Auers Friedrich Majeſtät ein Bauwerk, hohen Gemahlin, Meiner erlauchten Aue 1 x und 
welches der geſammten gebildeten Welt außerorbent- Meinen Geſchwiſtern oftmals genußreiche 5 en auf 
lichen Gewinn bringt, für uns ins beſondere aber einen | jener anmuthigen Höhe des Taunus ver 75 + daher 
nervorragenden Anziehungspunkt bilden und die Ent-] babe Ich am 18. Januar 1897 na der Enth ne des 
wicklung Homburgs gewaltig fördern wird. Deshalb | Standbildes Kaiſers Friedrich zu 8155 eſtimmt, 
fühle ich mich hochbeglückt, als Vertreter der Stadt daß das Prätorium der Saalburg zur bleibenden Er⸗ 
Ew. Mafeſtäten hier willkommen heißen zu dürfen, innerung an Meinen hochſeligen An wieder auf- 
a allerhöchſtdero Anweſenheit dem ſinnreichen Feſte gebaut und in ſeinen Räumen ein u der 
die ſchönſte Weihe giebt. Mit dem ehrſurchtsvollſten, wichtigſten Limesfunde eingerichtet 70 0 5 ſolle. 
innigſten Danke verbinde ich den allerunterthänigſten Dieſen Gedanken hat der geichäftsführen 1 us ſchuß 
Wunſch, daß Ew. Majeſtäten dieſer idulliſche Platz nach der Limesforſchung, an jeiner Spitze shen or 9 
wie vor ein beliebter Aufenthalt fein möge zum Segen in der Sitzung zu Heidelberg am 29. November 1897 
und Stolz der Stadt Homburg. freudig und dankbar begrüßt, da der inmitten der urſprüng· 
an der Porta Decumana wurde der Aaifer lichen Umgebung errichtete Bau und die überſichtliche Zu⸗ 


= 0 am Limes gemachten Funde wohl 
vom Präfecten, dem Schauſpieler Schreiner- eee. 5 — 5 iu bien und 995 
Wiesbaden, mit einer lateiniſchen, vom Gymnaſial- Limes-Arbeiten würdig zu krönen. Die Sammlung 
director Schulze verfaßten Anrede empfangen, des reichen und ſchönen jetzt im Kurhauſe der Stadt 
die in deutſcher Ueberſetzung lautet: Homburg aufgeſtellten Saalburg-Muſeums, wovon ein 

Anter glückverheißenden Zeichen tritt ein, erlauchter | Theil dem Großherzog von Heſſen und bei Rhein ge- 
Kaiſer, mit der hohen Gemahlin, in das auf Deinen | hört, wird den Kern des neuen Mufeums bilden. 

Befehl erneuerte Caſtell der Saalburg. Nichts Schöneres, Daran werden ſich die Sammlungen römiſcher Fund- 
nichts Größeres, nichts Erwünſchteres als Deine Are ſtüche des Jürſten Wilhelm zu Wied und des Prinzen 
kunft konnte uns zu Theil werben; glücklichen Aus- Albrecht zu Solms- Braunfels. die Mir von den 
gang mögen alle deine ag zu Waſſer | Eigenthümern in entgegenkommendſter Weiſe zur Ver⸗ 
und zu Lande haben, die Du planſt zur Nahrung bes fügung geſtellt worden find, anſchließen, ferner Ge- 
Ruhmes des Reiches. I ſchenke von Privaten, wie die werthvollen, von dem 

Der allmächtige Gott möge Dein heillges Haupt un. Commerzienrath Deſſauer überjandten Funde aus 
verehrt bewahren, möge bewahren Deine Gemahlin ] Stockſtadt und charakteriſtiſche Fundſtücke aus dem 
Augufte Victoria, deren Name ſchon alumline, Ze de Pit 3 der ‚alien Bien Joriuun DE ſich 
r ſchließt⸗ möge ahren Deine Söhne, [ ſo viele nner mit dankensi er Kingebung ge⸗ 
Dein 1 die unter dem Schutze x | aben, Die auf Meinen Befehl vom k. Februar 
1898 von dem ng Baurat ne 
angefertigten Pläne zum Wiederau bau des toriums 
fanden Meine Genehmigung. Das Bauwerk wird auf 
Koſten des Königreichs Preußen genau an der Stelle 
des römiſchen Prätoriums mit ſorgfältigſter Beob- 
achtung der Maße der auf Uns gekommenen Ueber; 
reſte errichtet. Möge das Limes Muſeum ein voll- 
ſtändiges Bild römiſchen Lebens und römiſcher Cultur 
am Grenzwall geben und damit zugleich einen lehr; 
reichen Einblick in die älteſte deutſche Geſchichte ge- 
währen! Möge die Römerveſte auf der Höhe des 
Taunus ſo getreu wie möglich in römiſcher Bauweiſe 
errichtet werden als ein Denkmal vergangener 
Herrſchermächte und folgenreicher Culturentwichlung in 
den Beſchauern das Verſtändniß vom Weſen früherer 
Zeiten beleben, den hiſtoriſchen Sinn wachhalten und 
zu weiterem Forſchen anregen. Das walte Gott! Ge- 
geben auf dem Römercaftell Saalburg im 13. Jahre 


Kriegsſchiff abgeſchleppt, das gleich darauf beim 
Vorbeipaſſiren eines a Kreuzers die eng- 
liſche Nationalhymne pielte. Ein anderer 
chineſiſcher Kreuzer, der durch die „Gefion“ durch 
Fortnahme der Geſchütz-Perſchlüſſe kampfunfähig 
gemacht worden war, wurde von einem anderen 
fremden Kriegsſchiff ſalutirt, und da es nicht in 
der Lage war, dieſen Salut zu erwidern, zur 
Rede geſtellt. Eine Beſichtigung der verſchluß⸗ 
loſen Geſchütze klärte dann den Grund der ver⸗ 
mutheten Unhöflichkeit auf. Da der General- 
Gouverneur Changchihtung kein Geld mehr 
hatte, um ſeine vielleicht zum Kampf gegen das 
Ausland beſtimmten Truppen zu bezahlen, hat 
ihm die Hongkong- und Schanghai-Bank unter 
Garantie der engliſchen Regierung die nöthigen 
Summen geliehen. Ein Theil dieſer ſelben Truppen 
iſt auf einem unter der Flagge einer anderen 
Nation fahrenden Paſſagierdampfer nach Nanking 
befördert worden. Ein im Dienſte der Seezoll- 
verwaltung und damit der chineſiſchen Regierung 
ſtehender Arzt zeigte das größte Intereſſe für die 
Gejundheit der am 26. Auguft mit der „Pr en“ 
in Schanghai angelangten Offiziere und Mann- 
ſchaften des Borcommandos unſerer Erpeditions- 
truppe, durch eingehende Unterſuchung überzeugte 
er ſich von dem Wohlbefinden der deutſchen 
Krieger. 

Nicht ohne inneren Humor iſt auch Folgendes: 
prinz Tuan und ſeine Helfershelfer haben ſich 
gewiß nicht träumen laſſen, daß zu den Ergeb- 
niſſen ihrer Verbrechen die Erfüllung eines lange 
von den Reformfreunden gehegten Wunſches ge- 
hören würde; die Raiferin-Regentin und der 
Kaiſer ſind nämlich dazu gebracht worden, das 
erſte Mal mit der Eiſenbahn zu fahren. Bei der 
Flucht aus Peking hat der kaiſerliche Kof die 
früher dem Betrieb übergebene, dann von den 
Boxern zerſtörte Theilſtrecke der Kankau-Peking⸗- 
Bahn bis Paotingfu benutzt, nachdem ſie eiligſt 
wieder hergeftellt worden war. da keine Loco- 


durch Kulis gezogen werden. 
Die Haltung der Union. 

Dem Londoner „Dailn Chronicle“ wird aus 
Waſhington gemeldet: Die Weigerung des Kaiſers 
von China, nach Peking zurückzukehren, wird in 
Waſhington nicht als unuͤberwindliches Kinderniß 
für die Eröffnung von Friedensunterhandlungen 
betrachtet. Im Cabinet meint man, wenn nur 
die chineſiſchen Unterhändler ihre ordentlichen 
Vollmachten haben, können Unterhandlungen be- 
gonnen werden, wenn auch der Hof abweſend 
ift. Welcher Art die Vollmachten der chineſiſchen 
Unterhändler ſind, weiß man aber gegenwärtig 
nicht. die Regierung hat Nachricht, daß der 
Kaiſer Bedenken trägt, nach peking zurück- 
zukehren, ſo lange die verbündeten Truppen noch 
EEE ERETEERETPES AND ASEETFEL LTE ET OTIBRBPEF TREE 


„ die unter dem Schutze Euerer 
Penaten die orfeafttane Eruiehung_ Leue Doch 
nicht wage ich, o Kaiſer, Dich länger zurückzuhalten, 
wir bitten Dich, ſei überzeugt, daß du nirgends auf 
dem Gröhreife treuere, Dir ergebenere Menſchen finden 
kannft, als die Bewohner des Taunus-Gebietes. 


Darauf durchſchritt der Kaiſer das Lager, 
während die vereinigten Geſangvereine einen 
Hymnus, vom Director Schulze verfaßt, an- 
ſtimmten. Vor der Grundſteinlegung verlas im 
Prätorium Intendant Külſen folgende Urkunde: 

Die Saalburg, das Limescaſtell, das von den römi- 
ſchen Kaiſern gegründet wurde, um die Grenzen gegen 
die Deutſchen zu ſchützen, und das beim Berfall des 
römiſchen Reiches von den Deutſchen zerſlört wurde, 
ſiellte ſechszehn Jahrhunderte ſpäter, um den Ruhm 
der alten Zerſtörer zu verkünden, unter einmüthiger 
Zuſtimmung der Völker, nach gewiſſenhafter Aufbe- 
— ̃ ̃ — — ———— — 


China. 
Der Kumor im chineſiſchen Kriege. 
Aus an Pe 3. September, wird der 


„Danz. 31g.“ geſchrieben: 
Obgleich täglich neue Invaſions-Truppen 
—70000bb0T0T0Tbbbbbbb ERREGER 


ſchon beſtimmt, die Penfion beim Director ſelbſt 
ausgemacht. Fortan führen ihn nur noch die 
Zerien nach Haufe, — es will Flore ſcheinen, 
als ſolle ſie, die bisher im Ueberfluß geſchwelgt 
hatte, in Zukunft von den Almofen dieſer kargen 
Beſuche leben. 

Ein Frühlingsſchimmer lag über der Welt, die 
Amfeln fangen im Garten und die Deilchen 
ſtanden blau in dickem Kranze an der Mauer, 
Großvater und Enkel waren auf den nächſten 
Waldwegen, die zum Theil rieſelnden Bächlein 
glichen, nach der Förfterei gegangen, Florentine 
wanderte ſtill in Gedanken verloren durch den 
Garten. Ueberall knoſpendes Sprießen und 
Blühen, erwachendes Leben und Daſeinsfreude, 
nur in ihrem Herzen die bange Bortrauer der 
Trennung. : 

Wie atte fie dieſen Winter, den letzten unge; 
ſtörten uſammenſeins, noch genoſſen! Ein ſtiller, 
friedlicher Winter war es gemefen, Die Schatten, 
welche im Herbſt auf das Gemüth des Knaben 
gefallen waren, hatten ſich verflüchtigt. Er war 
wieder heiter und ſorgſos, wie es der glücklichen 
Kindheit zukommt, er lernte gewiſſenhaft, aber 
nicht mit beunruhigender Ausſchließlichkeit, er 
ritt und turnte in den Freiſtunden und widmete 
feinen Hunden, den zahmen Thurmfalken und 
anderen Lieblingen ſeine Aufmerkſamkeit — und 
vor allem gehörte fein Herz der Mutter. Hier 
war es, wo ſein Weſen eine nachhaltige Ver- 
änderung erfahren hatte. In ſeine vertrauens 
volle, oft ſtürmiſche Zärtlichkeit miſchte ſich eine 
faſt ſcheue Ehrerbietung. Manchmal, wenn ſie 
ſich plötzlich umſah, bemerkte fie, wie er 
fie ernſt und grübelnd anſah, und fie fühlte, 
daß er dies, wenn er ſich unbeobachtet 
fühlte, oft und lange that. Dabei geſtört, 
pflegte er zu erröthen, küßte ihr wohl auch mit 
Inbrunſt die Hand und entfernte ſich dann ſchnell. 

Sie rief fi das alles zurück, während fie, hier 
und da eine Frühlingsblume pflückend, durch den 
Garten langſam dem Schloßportal wieder zu- 
chritt. Seibſt die grauen ſteinernen Löwen 
chienen ſich behaglich zu ſtrecken und glänzten 
im Frühlingsſonnenſchein. Sie ſtieg die Treppe 
hinauf und ging in das Eßzimmer, um eine 
Glasſchale zu holen, in welche ſie die Blumen 
ſtellte. Dabei war ſie noch ſo in Gedantzen, daß 
ſie das Nollen eines Wagens überhörte, der, aus 
der Kaſtanienallee biegend, durch das offene 
Gitterthor fuhr. Gortſetzung folgt.) 


Er fuhr ein wenig zuſammen. 

„Und woher weißt du, daß ich meinen Sohn 
protegire?“ 

„Unangenehme Dinge erfährt man immer!“ 

„Unangenehm? So! Ich begreife nicht recht, 
weshalb dir das unangenehm iſt“, ſagte er kalt, 
„ich wollte dir gerade heute den Porſchlag machen, 
den Knaben Eberhard zu einem Beſuch einzuladen, 
damit er — —“ f 

Ein gellendes Lachen unterbrach ihn. Seine 
Gemahlin hatte einen ihrer „nervöſen Zufälle“ 
bekommen. Diejelben waren nie von langer 
Dauer und, wie die Aerzte verſicherten, ohne jede 
Gefahr für ihr Leben — aber ihre Umgebung 
ſtand dieſen Zuſtänden immer ganz rathlos 
gegenüber. Sie begannen meiſt mit einer Art 
Lachkrampf und endeten mit großer Ermattung. 
Die hohe Patientin wird dabei vorausſichtlich ſehr 
alt werden, aber an völliger Heilung verzweifeln 
die Aerzte. 

Bei der nächſten Gelegenheit, ihren Gemahl 
allein zu ſehen, ſagte ſie ihm: 

„Meinft du wirklich, ich ſei einfältig genug, an 
dieſe deine 7 erwachte väterliche Zärtlichkeit 
für ein Kind zu glauben, welches früher nicht für 
dich exiſtirte? Dieſes Kind iſt nur die Brücke 
zur Mutter. Das habe ich längſt kommen ſehen 
und erkläre dir hiermit, daß dieſem Knaben 
Eberhard dies Kaus verſchloſſen bleibt. du 
würdeſt einen Verſuch, ihn hierher zu bringen, 
ſehr bald bereuen.“ 

Er ſchwieg, denn er wollte eine jener Scenen 
vermeiden, die er fürchten gelernt hatte. 

Was ſoll er thun? Ihm bleibt nichts 
übrig, wie ſchweigend zu tragen, was er 
ſich ſelbſt bereitet hat. Ja, es kommen Augen- 
bliche, wo ihn eine heiße Angſt erfaßt um 
Glück und Sicherheit des Knaben, den die 
mächtigſte Frau im Lande haßt. Dann ſchwört 
er ſich, daß er keinen Verſuch machen wolle, 
Eberhard Weſſel wiederzuſehen. 

Einige Wochen ſpäter begleitete er die Herzogin, 
die zur Stärkung ihrer Geſundheit nach Nizza reiſte. 


30. 
Zu Dftern follte Eberhard auf eine Schule und 
Oſtern war ſehr nahe. Es mußte fein, darüber 
waren ſich ſowohl der Großvater wie die Mutter 
klar, aber mit ſchwerem Kerzen dachten beide 
an die Zeit der Ausführung. Ein vortreffliches 
Gnmnafium in einer größeren Stadt war 


ſchwunden. Ihre immer ſpähenden, lauernden 
Keuglein hatten den Herzog bemerkt, der nicht vom 
Schloß, ſondern aus der Richtung des kleinen Barock ⸗ 
palais der Prinzeſſin Anna herkam, im Geſpraäe 
mit ſeinem Adjutanten. Letzteres war für 
das Fräulein ein Glück, fonft wäre es ihr schwerlich 
gelungen, unbemerkt zu entjchlüpfen. 
der Herzog führte ſein Töchterchen an der 
Hand. Die kleine Prinzeſſin war in ein weißes, 
ſchwanbeſetztes Mäntelchen gekleidet, aus der 
weißen Kapuze ſah das zarte Gefichtchen aller- 
liebſt hervor. 2 
„Nun, ſo allein?“ frug er befremdet. „Küſſe 
deiner Mutter die Fand, Tilde!“ 
Es war ein heuer Kuß auf eine ſteif und 
gleichgiltig ausgeſtreckte Fand — und der Augen. 
blick dazu der denkbar ungünſtigſte. Der Anblick 
dieſes unwillmommenen Kindes verurſachte der 
Mutter immer noch die unangenehmſte Aufregung, 
heute winkte ſie ſogleich der nachfolgenden 
Erzieherin und befahl ihr, das Kind wieder 
zur Tante zu bringen, fie ſei zu angegriſſen, um 
es zu ertragen. Sie ſah in der That erſchreckend 
aus. Unter den Augen lagen tiefe, ſchwarze 
Schatten, dieſe Augen ſelbſt brannten mie im 
Fieber und doch war ihr Geficht weiß und eiſig halt. 
Der Adjutant geſellte ſich ſogleich zu den wartenden 
jungen damen, mit denen er eine flüfternde, 
aber ſehr launige Unterhaltung begann — es 
war ja klar, daß die Herrſchaften allein ſein 
wollten. 
„Weshalb ſchickteſt du deine damen fort?“ frug 
der Herzog ſtirnrunzelnd, „mir ſcheint, dir iſt 
ſehr unwohl und du biſt gar nicht fähig, allein 
zu bleiben ... oder follte dich der Anblick des 
Kindes wirklich ſo alterirt haben? Unerhört!“ 
Sie lehnte den Kopf zurück und ſah ihn an mit 
einem böſen Lächeln. 
„Seit wann biſt du denn ſolch ein närriſcher 
Vater?“ 
Er zuckte die Achſeln. 
„Du weißt, daß ich das nicht bin — aber wes⸗ 
halb foll man ſich lächerlich machen, anſtatt das 
— Unvermeidliche mit Würde zu tragen? Sie 
t nun mal da. Du haſt die Entſchuldigung 
hochgradiger Nervofität. Ich nicht. Ich muß 
alſo gute Miene zum böſen Spiel machen — 
ſchon Anna zu Liebe, die ſich um die Pflege 
Mathildens ſo verdient macht!“ 
„Ach! ... Anna zu Liebe! Nun und wem zu 
Liebe protegirſt du — deinen Sohn?“ 


Zur linken Hand. 
Roman von Urſula Zöge von Manteuffel. 
(800 (Nachdruck verboten.) 

„Man ſagt!“ ſtieß dieſe hervor — der Ton 
ſollſe fpöttifh und ungläubig fein. Das mißlang 
völlig. 

„Ich bitte unterthänigſt um Entſchuldigung, wenn 
ich Hoheit durch dieſe Mittheilung alterirt habe. 
Ich hätte wohl doch nichts ſagen dürfen.“ 

„Reden Sie nur weiter. Ich will alles wiſſen. 
Unſere liebe Stadt ſcheint ſich ja wieder mal in 
Senſallonsſtoffen eine Güte zu thun! Seit wann 
beſucht die Weſſel denn die herzoglichen Reviere?“ 

„Die Gräfin? Aber ich bitte demüthig um 
Vergebung. Don der Gräfin iſt nicht die Rede. 
Es war Graf Eberhard allein. Er hatte von 
Seiner Hoheit eine Einladung erhalten. Es wird 
erzählt, der Knabe ſei Koheit in einer Weiſe 
ähnlich geworden . aber das verſprach er 
ſchon als Kind zu werden!“ 
meien bei Begebenheiten. Kehnlich- 

11 
wirklich Fa mich nicht. Er war alſo 

„Zur in Begleitung feines Kofmeiſters. Die 
Begrüßung hat auf alle ee den Ein- 
beuis gerne als hätten ſie ſich erſt kürzlich 

eſehen . 
ge ger! Men?!” rief die Herzogin ungeduldig. 

„Seine Hoheit den jungen Mefjelt- a 

„Kürzlich geſehen? 

„Ja — man jagt ſo was — —" 

„Was jagt man!“ 

. aus der Dienerſchaft wollen jetzt 
plötzlich wiſſen, dieſer Anabe Eberhard fei mit der 
Familie Dornemald im Seebade geweſen und 
dort äglich in Begleitung ſeines hohen Vaters 
geſe en worden!“ 

Die Lndenbach liſpelte das alles mit nieder 
geſchlagenen Augen, in aller Demuth. Ihre 
Zuhörerin ſank in die Polſter des Nollſtuhles 
zurück und ſtarrte in die kahlen Baumkronen, 
als ſähe ſie dort oben etwas Fürchterliches in den 
Zweigen hängen. 

„Ach — alſo das war's? — das war's? Kaben 
Sie mir noch mehr zu ſagen?“ 

„Nein — nichts von Belang. Zum Abſchled hat 
Hoheit den Knaben umarmt und geküßt . . -" 
Fräulein Malve ſtockte plötzlich und war jo ſchnell 
wie ein Erdgeiſt hinter einer Fichtenhecke ver; 


Feljen lief, wurde es durch ein chineſiſches 


wotiven zur Verfügung waren, mußten die Wagen 


waren. 


x 


dort find, Die amerikaniſche Regierung ift aber 
fo ſezr auf die Rückkehr des Kaiſers bedacht, 
daß ſie bereit iſt, noch die wenigen in Peking 
verbliebenen amerikaniſchen Truppen zurück⸗ 
zuziehen. Don einer Verbalnote der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika, in welcher angeblich 
die Befürchtung ausgedrückt wird, daß in Güd- 
china ſehr ernſte Unruhen bevorſtänden, wenn 
der Gang der Friedensunterhandlungen nicht be- 
ſchleunigt werden würde, iſt, wie dem „B. T.“ 
mitgetheilt wird, in Berliner „maßgebenden 
amerikaniſchen Kreiſen“ abſolut nichts bekannt. 

Nach einem in Waſhington eingegangenen Tele- 
ramme des Generals Chaffee hat Li-gung- 
Eſchang als „Chef der proviſoriſchen Regierung 
in Tientſin“ die Rückerſtattung von 278 000 
Dollars verlangt, die von den Amerikanern bei 
Zerſtörung des Staatsſchatzes erbeutet worden 


kraft, und dank dieſer ſoll man es der hohen 
Frau kaum angemerkt haben, daß fie von Arank- 
heiten heimgeſucht werde. Als im Sommer der 
Aer und ſeine ſämmtlichen Geſchwiſter bei der 
Kaiſerin Friedrich weilten, war ihr Befinden ein 
nicht befriedigendes; dann hat ſich daſſelbe wieder 
langſam gebeſſert; die Kaiſerin hat fleißig Aus- 
fahrten in die herrliche umgebung unternommen. 
Es ſcheint alſo nun leider, als wenn die Beſſerung 
wieder nachgelaſſen hätte. Es darf aber dabei 
wohl immer betont werden, daß heute zu Be- 
Bauen irgend welcher Art kein Anlaß vor- 
egt. 

Die Kaiſerin Friedrich wird, wie in Athen 
verlautet, nächſtens dem griechiſchen Hof einen 
Beſuch abſtatten, um in dem ſchönen neuerbauten 
kronprinzlichen Palais den Winter zu verbringen. 
Die Kaiſerin wird von einer engliſchen Prinzeſſin 
begleitet ſein. Im Frühling würde ſich die 
Kaiſerin Friedrich nach Nizza begeben und dort 
eine Zuſammenkunft mit ihrer Mutter, der 
Königin von England, haben. 


Ein unklarer Wahlkreis. 

Im Wahlkreis Rinteln-Hofgeismar hat geſtern 
die Reichstagserſatzwahl ſtattgefunden und damit. 
iſt eine erregte Wahlbewegung vorläufig zum Ab- 
ſchluß gelangt; vorläufig, denn bei der in dieſem 
Wahlkreiſe herrſchenden Parteizerriſſentzeit iſt nicht 
anzunehmen, daß der erſte Wahlgang die Ent- 
ſcheidung bringt. Fünf Candidaten concurriren. 
miteinander. Die Nationalliberalen, die bis 1890 di | { 
den Wahlkreis inne hatten, haben den Bürger- Zeit neue Arbeitskräfte eingeſtellt worden, ſind 
meiſter Wittje in Karlshafen aufgeſtellt; die] nämlich mehrere ältere Arbeiter entlaſſen 
Conſervativen, die zeitweilig über 6000 Stimmen] worden, und zwar ohne Angabe von 
zählten, mit Unterſtützung der Bundesorganifation | Gründen. Die betreffenden Leute glauben, die 
im greiſe, den Gutsbeſitzer Lippoldes; die Anti-] Urſache ihrer Entlaſſung ſei ihre Perdächtigung 

ſemiten haben den badiſchen Arzt und Fabrik- als Socialdemokraten. Einer, der feine Zu⸗ 
beſitzer Dr. Vogel auf den Schild gehoben und | gehörigkeit zu dieſer Partei entſchieden von ſich 
für dieſen die Gunſt der Berliner Bundesführung, | weift, hatte an den Director der Fabrik ein Ge- 
ausgeſpielt. Dazu kommt ein Candidat der fo- 
genannten „heſſiſchen Rechtspartei“ und fihließ- 

lich noch ein ſocialdemokratiſcher. die Anti- 
ſemiten, die mit dem Kamburgiſchen Rechts- 
anwalt Vielhaben im Jahre 1898 im erſten 
Wahlgang den Wahlkreis behaupteten, brachten für 
dieſen damals nur 6000 Stimmen auf und ſiegten, 
weil von 21000 Wahlberechtigten nur 9000 ab- 
geſtimmt hatten. Da unmittelbar vor der dies- 
maligen Erſatzwahl die Antiſemiten in zwei 
‚ Hälften auseinandergefallen find, fo iſt nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß die Gocialdemokraten, die beim 
letzten Mal 2700 Stimmen hatten, in dieſem 
Wahlkreis zum erſten Male mit einer bürger- 
lichen Partei in die Stichwahl kämen. Alles in 
allem genommen, liegen wohl kaum in einem 
Mahlkreife die Derhältniſſe fo mißlich und un- 
klar wie gerade dort, fo daß man mit einiger 
Spannung abwarten muß, ob den Wählern, die 
ſich bei den letzten Wahlen zurückgehalten, 
diesmal endlich die Geduld geriſſen iſt und ſie 
ſich entſchloſſen haben, durch eine rege Wahl- 
betheiligung der alten Mißwirthſchaft ein Ende 
zu machen, die nur die centrifugalen Elemente 
trotz der Minderheit ihres Anhanges in die Höhe 
gebracht hat. 8 


Der Guerillakrieg in Afrika. 
Ein Telegramm des Feldmarſchalls Roberts 


mit erdrückender Mehrheit geſiegt. 


genommen iſt. 


Vaſhington, 11. Okt. (Tel.) In der antwort 
der Vereinigten Staaten auf die Note Delcaſſés 
heiät es u. a.: 

s würde Mac Kinley genehm ſein, wenn die 
Irtedensverhandlungen ſogleich nach Prüfung der Voll- 
machten ihren Anfang nähmen. Nach Eröffnung der 
Verhandlungen könnten die Vertreter der Mächte die 
von der chineſiſchen Regierung vorgeſchlagene Liſte der 
u beſtrafenden Würdenträger no ergänzen. ſei 
Fi Wunſch aller Mächte, ausreichende 8 
zu erhalten. Rufiland habe vorgeſchlagen, dieſe 
Angelegenheit eventuell dem internationalen 
Schiedsgerichte im Kaag unterbreiten. Die 
Regierung könne ohne Zuſtimmung des Congreſſes 
nicht die Verpflichtung übernehmen, eine ſtändige 
Schutztruppe in Peking zu belaſſen. Sie ſei jedoch 
eniſchloſſen, zeitweilig eine genügende Wachmannſchaft 
daſelbſt zu behalten. Das Verbot der Maffeneinfuhr 
werde ohne Zweifel nicht für immer beſtehen bleiben. 
Für die Beſetzung verſchiedener Punkte zwiſchen Peking 
und Tientſin gelte, wie die Antwort bemerkt, der 
gleiche Vorbehalt, wie der bezüglich des Haltens einer 
ſtändigen Schutztruppe in Peking gemachte. Der 
Präſident könne keine Verpflichtung zu einer 
dauernden Theilnahme an einer ſolchen Occupation 
übernehmen; er halte es jedoch für wünſchenswerth, 
daß die Mächte Zusicherungen erhalten bezüglich ihres 
Rechtes, ihre Geſandtſchaften zu beſchützen und bie 
nöthigen Vorkehrungen dazu zu treffen, um jederzeit 
zu ihnen gelangen zu können. 

Ausbreitung der Unruhen. 

London, 12. Okt. (Tel.) Die Morgenblätter 
meiden aus Schanghai: In Szeiſchüan und 
Kuantung dauern die Unruhen fort. Die Auf- 
ſtändiſchen bedrohen auch die Provinz Kupeh. 
General Su verlangte vom Taotai Sherrg 
100 000 Mann zur Unterdrückung des Aufſtandes 
im Südweſten von Auangfü und Yünnan. 

Ueber die Lage bei Aungkong wird unter 
dem 10. Oktober a x 

Aus Samtſchun wird gemeldet, daß der 
Aömiral Ko dort mit 200 Mann chineſiſcher 
Truppen eingetroffen iſt und daß noch 400 Mann 
der Ausſchi ung an der Deep-Bai harren. Der. 
britiiche Torpedobootszerſtörer „Otter“ hat Befehl 
erhalten, nach der Mirsbai zu gehen. Zwei 
Compagnien Bomban-Infanterie find angewieſen, 
ſich bereit zu halten, um zwei Stunden nach er- 
haltenem Befehl nach der Grenze gehen zu 


können. 
Das Reuter’fche 


biete Deutſchland nachahmenswerthe Muſter. 


— Maßregelungen von Arbeitern haben 
neuerdings in einer militäriſchen Werkſtatt zu 


der Gründe feiner Entlafjung gerichtet; er erhielt 
werden könnte, die Mittheilung der Gründe 
ſeiner Entlaſſung wurde ausdrücklich abgelehnt. 

Oberleutnant v. Krohn], der an Seymours 
mißzglücktem Zuge gegen Peking Theil genommen 
und dabei durch eine Shrapnelkugel das linke 
Kuge eingebüßt hat, iſt in Berlin eingetroffen. 
Am Montag war er vom Kaiſer zur Meldung 
nach Kubertusſtock befohlen. 

[Schul-Efend.] Aus Beuthen in Ober- 


Oberſchleſten zur Zeit unbeſetzt, eine vierklaffige 
Schule in einem großen Induſtriedorf konnte 
am Vierteljahrsanfang nicht eröffnet werden, 
weil ſich keine Lehrer fanden. So hilft man ſich 
mit Vertretungen, unter denen auf eine Lehr- 
kraft gelegentlich über 200 Schüler kommen und 
mit — Pisgenſirung der Kinder vom Schul- 
unterricht überhaupt. (ö) 

*IMielhervereinstag.] Am: Sonnabend, den 
20. Oktober, findet in Leipzig eine Beſprechung 
von Vertretern der deutſchen Miethervereine ftatt, 

welche in erſter Linie die Begründung eines 
Centralverbandes dieſer Vereine zum Zwech hat. 
Die Jahl der Miethervereine ift bis jetzt nicht 
e 1 ſind ne 3 
verhältnißmäßig im Königre achſen, aller- 
dings auch nur 7 gegenüber 34 Kausbe 


London, 12. Okt. (Tel.) 
Bureau meldet aus Fongkong: Die Polizei ver- 
ie drei Mitglieder der 555 
f wer 


ö 


f aus Pretoria beſagt: General Barton war am ie 

Die era aft wir "Milan glieder aus Kongkong Bec e at em nett, Die 5 ner rg Rei die Gaustefiter den 
3 i deren in einen Kampf ver Die Boeren [ Miethern in der Ir l f fi 

an. Ein framzöſiſcher Kreuzer ift mit verfiegelten | (een mehrere Todte zurück, drei Boeren wurden Miethern in der Drganifation weit voraus find. 


Es find freilich in letzter Zeit in Folge der an 
verſchiedenen Orten hervorgetretenen Wohnungs- 
noth und der ſich häufenden Streitigkeiten 
zwiſchen Miethern und Hausbefijern bereits eine 
Anzahl weiterer Miethervereine entſtanden und 
andere find in der Bildung begriffen. Immer- 
hin ſtehen den 420 Kausbeſitzervereinen, von 
denen allein die in einem Centralverbande ver- 
einigten 170 nicht weniger als rund 90 000 Mit- 
glieder zählen, zur Zeit höchſtens 40 bis 50 
Miethervereine mit meift ziemlich geringer Mit- 
gliederzahl gegenüber; ein Theil dieſer Miether- 
vereine beſitzt bereits feit einigen Jahren eine 
Eentvalitelie, doch iſt von deren Wirhfamheit 
bisher wenig zu ſpüren geweſen, und es ſoll nun 
durch die Schaffung eines Gentralverbandes 
regeres Leben in die Miethervereins⸗Bewegung 
gebracht werden. 

Bi [Die Bildung neuer Truppentheile der 
deuiſchen Armee] ift in dieſen Tagen vor ſich ge⸗ 
gangen. Nach dem Geſetze vom 25. März 1899, 
betreſſend die Friedenspräſenzſtärne des deuffchen 
Heeres, iſt daß deutſche Heer eingetheilt in 23 
Armeecorps und zwar 18 preufifche, 3 baſeriſche 
und 2 ſächſiſche, mit insgefanmt 495560 Mann. 
Kußſer der Neubewaffnung und Nenformirung 
der Zeldartillerie und der Verkehrstruppen, die 
zumeiſt ſchon am 1. April und 1. Oktober 1999 
erfolgte, wurden am 1. Oktober 1900 noch die 
nachbenannten Neubildungen vorgenommen: 2 
Escadrons gäger zu Pferde bei dem 7. Armee. 
corps in Weſel, 2 Escadrons Jäger zu Pferde bei 
dem 11. ä in Langenſalza. Ferner wur- 
urden gebildet: 19 fahrende Batterien Feldartil- 
lerie und eine Lehrabtheilung Jeldartüllerie⸗Schleſt⸗ 
ſchule, die zur Bervollſtändigung des nunmehr aus 


Ordres abgegangen. 
Aus Peking. 

Schanghai, 12. Okt. (Tel.) In Peking ſtehen 
jet! yo 7 Oktober nur 1300 Rufien, die zum 
größten Theil unter deutſchem Oberbefehl ſtehen. 
L ung⸗Tſchang wurde am Dienstag in Peking 


er artet. 
Bo itſſcher Brigadebefehl. 

Tieniſin, 9. Okt. Reuters Bureau meldet: 
Ceftern iſt hier folgender britiſcher Brigade- 
befehl ausgegeben worden: Feldmarſchall Graf 
Walderſee hat am 27. September den Ober- 
befehl über die verbündeten Truppen in peiſchili 
übernommen. Er äuſterte bei der Befehls- 
übernahme: 

Es erfüllt mein Herz mit Stolz und hoher Freude, 
daß ich an die Spitze ausgezeichneter Truppen geſtellt 
werden bin, die ſchon rühmliche Beweiſe ihres 
Heldenmuthes gegeben haben. Wohl wiſſend, daß ich 
mit einer ſchwierigen Aufgabe betraut bin, habe ich 
doch die fefte Ueberzeugung, daß es ſchnell und ſicher 
gelingen wird, mit Hilfe der bewährten Truppen das 
mir gefehte Ziel zu erreichen, jetzt, da die Truppen 
unter einem einzigen Führer vereinigt find. 


Nuffland demobiliſirt. 

Nachdem Rußland fein Ziel, die Occupation — 
oder Annexion? — der Mandſchurei erreicht hat, 
ann es ſich geſtatten, offictell abzurüſten. Es 
wird heute hierzu telegraphirt: 

Vetersburg, 12. Okt. (Tel.) der „Invalide“ 
nie det: Ein kaiſerlicher Befehl ordnet die all- | 
mähliche Demobiliſirung der ruſſiſchen Truppen 
in Oſtaſien an. Die auf Kriegsfuß beibehaltenen 
Truppen ſind nur ſolche Truppen, welche auf dem 
Kriegsſchauplatze in petſchili ſich befinden, drei 
Schützenbrigaden, Artillerie und alle Geejtreit- 
kräfte unter Alerejew, ferner Truppentheile der 
Mandſchurei und überhaupt jenſeits der ruſſiſchen 
Grenze, deren demobiliſirung noch unmöglich er- 
achtet wird. Auf Friedensſuß werden gefeht die 
Truppen des Gebietes Se nifchensk, Turke⸗ 
ſtaniſche Schützenbrigaden und das Koſaken- 
Reſerve-Regiment. Sobald in Folge Wieder- 
herſtellung der Ruhe in China der Gang der 
Unterhandlungen es geſtattet, werden die übrigen 
Abtheilungen demobitiſirt und nach Europa 
zurückgeführt. 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 12. Oktober. 

Die Kaiſerin Friedrich. 

Die in Berlin bekannt gewordenen Nachrichten, 
daß der Kaiſer und die Kaiſerin, um in der 
Nähe der Kaiſerin Friedrich bleiben zu können, 
gezwungen waren, eine Anzahl Zeſtlichkeiten zu 
verſchieben, haben in Berlin ein Gefühl der 
tiefiten Beunruhigung um den Geſundheitszuſtand 
der hohen Frau en Das Befinden 
der Kaiſerin Fried läßt ſchon ſeit langer Zeit 
zu wünſchen übrig; es aus ſehr guter 
Quelle, daß die hohe Frau nietenleidend ſei; 
Unterſuchungen, welche ein hervorragender Ber- 
liner Arzt angeſtellt, ſollen jedoch ergeben haben, 
daß ein ausgeprägtes Leiden kaum vorhanden, 
wenngleich hier und dort Störungen einzelner 
Organe zu conſtatiren waren. die Kaiſerin 
Friedrich hat eine ungemeine Energie und Willens⸗ 


gefangen genommen. Auf britiſcher Seite wurde 
ein Offizier getödtet, drei Offiziere und elf Mann 
verwundet. Ä 

Bei Kaapmuiden beim Uebergange über den 
Kaap- Fluß wurde am 9. Oktober ein Eiſenbahn⸗ 
zug zum Umſtürzen gebracht; drei Mann wurden 
getödtet, ein Offizier und 15 Mann verletzt, alle 
gehörten zur 66. Batterie; außerdem wurden 60 
Stlich Vieh getödtet. Als Capitän Paget von der 
Schützenbrigade mit 18 Mann und zwei Ingenieur- 
Offizieren ſpäter an der Eiſenbahnlinie vorgingen, 
um ſich über den Schaden zu vergewiſſern, wurden 
ſie von Boeren, die auf der Lauer lagen, be- 
ſchoſſen. Capitän Stewart von der Schützen- 
brigade, der die Schüſſe hörte, eilte mit 10 Mann 
zu Kilfe. Die Berlufte waren ſehr ſchwer. Capitän 
Stewart und ein Mann wurden getödtet, Capitän 
Paget, ein anderer Offizier und fünf Mann ſchwer 
verletzt, ein Ingenieur-Ofſizier und zehn Mann 
geriethen in Gefangenſchaft. 

Dem Reuter'ſchen Bureau wird aus Endenburg 
vom 2. Oktober gemeldet: Die Boeren beſchoſſen 
geſtern Morgen von 6 bis 7 Uhr das Lager 
Bullers bei Krügerspoſt; die britiſchen Truppen 
hatten nur wenig Verluſte. Eine Abtheilung 

von 200 Mann Cavallerie verließ das Lager, um 

die Kanonen der Baerem zu nehmen. Sie ritt 
vier Stunden lang nach dem Hügel, wo die 
Boeren ihre Stellung inne hatten, doch als ſie 
dort ankamen, fanden ſie die Boeren und deren 
Kanonen nicht mehr vor. 1 

Auf dem Drahtwege wurden heute ferner weitere 
Erfolge der Boeren gemeldet wie folgt: 

King Williams Tome, 11. Okt. (Tel.) Das 
Blatt „Mercuri“ veröffentlicht folgende Depeſche 
aus Bethulie von heulte: Die Boeren nahmen 
geſtern einen Vorpoſten von 12 Miliz-Solbaten 
gefangen, von denen 4 verwundet waren, auch 
4 Boeren waren verwundet. die Boerem zer- 
ſtörten 600 Meter von der Eiſenbahn im Nord- 
weſten Bethulies. a 


Paris, 12. Okt. Der „Giöcle” räth der Re- 
gierung, dem Präſidenten Krüger die Landung 
in Marſeille nich! zu geſtatten, da vielleicht 
zwiſchen dem Ee dien Leyds und den 
Nationaliſten Manöver angezettelt ſeien, durch 
3 Frankreich in Verlegenheiten gerathen 
jönne. 


Der bulgariſch-vumäniſche Conflict 
dauert noch immer fort. Die Wiener „Politiſche 
Correſpondenz“ meldet aus Sofia: Die bulgariſche 
Regierung richtete geſtern an den rumäniſchen 
diplomatiſchen Agenten in Soſia eine neue Note, 
in welcher ſie die Fortſetzung des gerichtlichen 
Verfahrens auf Grund der von der rumäniſchen 

Regierung gelieferten Daten notifieirt und die Montag, 15. Ont. Wolkig mit Sonnenſchein, 
Erwartung ausſpricht, die rumäniſche Regierung] milde, Regenfälle. Lebhaft an den Küſten. 
werde die Ausweiſung unverdächtiger bulgarifcher | Dienstag, 16. Out. Kühler, wolkig, trübe, 
Unterthanen aus Rumänien ſiſtiren. Eventuelle] Regenfälle. Lebhafter Wind. Sturmwarnung. 


Erſatzanſprüche behält ſich die bulgariſche Regie- S ABER 


rung vor. 
K hboeſt gemeldet wird, ertrank geſtern bei fturm- 
Deutſches Reich. bewegter See der Ziſcher Rudolf Görtz aus 
ER 17 

Berlin, 12. Oht: Bei den geſtrigen Stadtver⸗ Adlershorſt mit feinen beiden Söhnen von 
orönsteniertten in Mrhorf; weiche duch; Ent. bezw. 15 Jahren. Am Nachmittag ah man das 
ſcheid des Oberverwaltungsgerichts wiederholt! leere Jiſcherboot in der Richtung von Bröſen zu 


Baiern beſitzt vom 1. Oktober ab drei Armeecorps 
u fünf Divifionem, 

[Eine originelle Kundgebung] wird die 
Wupperthaler Militär- Brieftauben - Reifever- 
einigung gelegentlich des Beſuches des Naifer- 
paares in Barmen veranſtalten. Sie wird, ſo- 
bald das Kaiſerpaar das Werther Bollwerk 
paſſirt, an der Uferſtraße 8- bis 9000 Tauben 
aufſteigen laſſen, die die Kunde von dem Beſuch 
des Kaiſerpaares in weitere Kreiſe tragen. 


h 2 g 2 
Danziger Lokal-Jeitung. 
Danzig, 12. Oktober. 
Wetterausſichten für Sonnabend, 13. Ont., 
und zwar für das nordweſtliche Deutſchland: 


Ziemlich milde, veränderlich. Windig. 
Sonntag, 14. Out. Wolkig, milde, ſtrichweiſe 
Regen. Zriſche Winde. 


werden mußten, haben die Soclaldemohraten 


— der Reichskanzler macht bekannt, daß für 
den Kieler Kafen eine Erweiterung der 
Feſtungsanlagen und hiermit im 3ufammen- 
hang eine Erweiterung der Rayons in Ausſicht 


— Den Schlußartikel feiner deutſchen Marine⸗ 
ſtudien widmet der ehemalige franzöſiſche Marine- 
miniſter Lochron den Elbinger und Danziger 
Werhſtätten. Er hebt hervor, daß bei den deut⸗ 
ſchen wie bei den engliſchen Schiffsconſtructionen 
vorzugsweiſe für den Angriff geſorgt werde, 
während die franzöſiſchen Ingenieure hauptſächlich 
an die Vertheidigung denken. Er erwähnt ſodann 
fachmänniſche Gutachten, wonach gewiſſe in Elbing 
für Rußland angefertigte Fahrzeuge größere 
Vorzüge in ſich vereinigten, als die für 
Deutſchland und für Italien gelieferten. Schließ- 
lich zieht Lockroy zwiſchen dem relativ raſchen 
Avancement der deutſchen und der ſehr lang⸗ 
ſamen Beförderung der franzöſiſchen Marine⸗ 
offiziere eine Parallele und fordert feine Lands⸗ 
leute auf, die Methode, mit welcher Deutfchland 
feine Kriegsmarine für den Ernſtfall vorbereitet, 
aufmerkſam zu ſtudiren. Nach vielen Richtungen 


Spandau und dem königlichen Feuermerks- 
laboratorium ſtattgefunden; obwohl feit einiger 


ſuch um Wiedereinſtellung, eventuell um Angabe 


zum Beſcheid. daß er nicht wieder eingeſtellt 


ſchleſten wird berichtet: 100 Lehrerſtellen find in 


drei Abteilungen beitehenden Cehr-Regimenis dient. ! 
alters und der Nenaiſſancezeit zur Beſichtigung 


treiben. G. hinterläßt eine Wittwe mit drei noch 


unverſorgten Kindern. — Von den bei Adlers« 
horſt vor Anker liegenden Steinſchuiten gelang 
es dreien, noch rechtzeitig den Hafen von Neu- 
fahrwaſſer zu erreichen, während der Schiffer 
Ferdinand Streſau aus Tolkemit mit feinem 
Fahrzeuge bei Kochredlau auf den Strand lief. 


panzerſchiff „Odin“ iſt bei der kalſerlichen Werft 
eingetroffen. Es fehlt ſomit an der nach Danzig 
verlegten Küſtenpanzerſchiffs-Reſerve-Diviſion der 
Oſtſee nur noch das Küſtenpanzerſchiff „Hagen“, 
welches noch bei Kiel Probefahrten ausführt. 


3 IWrackaufſuchung.] Geſtern brachte ein in 
Neufahrwaſſer einkommendes Seeſchiff die 
Nachricht, daß bei Memel ein Schiffswrack, mit 
dem Kiel nach oben, treibend geſehen worden ſei. 
In Folge deſſen hat der Küſtenbezirks-Inſpektor 
in Neufahrwaſſer, Herr Korvetten-Kapitän a. d. 
Darmer, den Werftdampfer „Mottlau“ requirirt 
und iſt mit demſelben zur Auffuhung des für 
die Schiffahrt gefährlichen Wracks in See ge⸗ 
gangen. 


& [Berein zur Erhaltung der Bau- und 
Kunſtdenkmäler in Danzig.] Der kürzlich ins 
Leben gerufene Verein hielt geſtern Abend im 
Deutſchen Haufe‘ den erſten Vortragsabend ab. 
Herr Stadtbauinſpector Kleefeld, der erſte Bor- 
ſitzende des neuen Vereins, eröffnete die Ver. 
8 mit einer Anſprache. Unter den ca. 

Anweſenden befanden ſich u. a. die Herren 
Oberpräſident Dr. v. Goßler, Oberbürgermeiſter 
Delbrück, Bürgermeiſter Trampe, Stadtrath 
Ehlers, Stadtbaurath Fehlhaber, Schulrath 
Dr. Damus, Regierungsbaumeifter Cuny, Kauf- 
mann Gieldzinski, Landgerichts -Präſident 
Schroetter, Ober-Poſtdirector Krieſche, Profeſſor 
Dr. Conwentz, Conſervator Bötticher, Land- 
bauinſpector Carſten, KArchidiakonus Blech, 
Staatsarchivar Dr. Meinardus Marine-Bau- 
meiſter Troſchel. In feiner Ansprache führte 
Kerr Stadtbaumeiſter Kleefeld eiwa Folgendes 
aus: Schon vor vielen Jahrzehnten haben 
auswärtige Kunſthändler ſich mit Erfolg 
bemüht, allerlei werthvolle Kunſtgegenſtände 
in Danig aufzukaufen. Der Danziger 
Bürger, welchem der hohe Werth dieſer Aunit- 
gegenſtände nicht bekannt war, gab ſie für 
billiges Geld dahin. der Wandel in den Lebens- 
anſchauungen und Gewohnheiten machte den 
Umbau der alten Danziger Wohnhäuſer noth- 
wendig und auch hierbei hat der danziger Bürger 
manchen werthvollen Kunſtſchatz achtlos zu Grunde 
gehen laſſen. Auf dem Wallgelände entſtehen 


moderne Kaufläden mit großen Schaufenſtern, 
und die alten Geſchäfte im Inneren der Stadt 
ſehen ſich, um der Concurrenz gewachſen zu fein, 


genöthigt, auch ihrerſeits die Läden auszubauen. 
Dabei wurden vielfach alte, werthvolle Architektur 


theile beſeitigt. Die moderne Stilrichtung in der 


Architektur und auf allen Gebieten der dar- 


ſtellenden Kunſt hält die Gemüther befangen und 
es entſteht die Befürchtung, da 


im Eifer die 
alten Kunſtſchätze vernachläſſigt werden. der 
Verein will nicht der neuen Richtung Zügel an- 


‚ legen, ſondern die überlieferten Kunſtdenkmäler 
erhalten, um Danzig feinen Charakter zu be- 
w N ine Krafte hab i 


Ei e Arad en auch r ſchon in 
dieſem Sinne gearbeitet und auch mange eg 
Dieſe Kräfte zuſammenzufaſſen und zu ſtärken iſt 
der Zweck des Vereins. Der Verein gedennt nun 


ſeine Aufgaben damit zu beginnen, daß er die 


vorhandenen Kunſtſchätze ermittelt, ſie bekannt 
giebt, das Publikum dafür intereffirt und ſchließ⸗ 
lich dem bauluſtigen Publikum mit Rath und 
That zur Seite ſteht, wenn es ſich darum handelt, 
Umbauten auszuführen, welche die Aunftdenk- - 
mäler gefährden. die Stadt iſt in Bezirke ein- 
getheilt, die von freiwilligen pflegern beauffichtigt 
werden, welche die werthvollen Schätze behüten. 
Don den Kunſtdenkmälern ſollen Photographien 
hergefiellt und in einem Vereinsarchiv vereinigt 
werden. Bei der Erfüllung der Bereinsaufgaben 
iſt die Unterſtützung der Behörden, namentlich 
der Polizeibehörde, der Staats- und Gtadi- 
behörde von größtem Werth, der Verein werde 
5 oft in Anſpruch nehmen müſſen. Sollten Aunft- 
chätze in Gefahr kommen, jo werde der Derein 
Mittel zu erlangen ſuchen, um die denkmäler zu 
erhalten. Der Unterſtützung durch den Herrn 
Oberpräſidenten und den Kerrn Oberbürgermeiſter 
ſei der Verein verſichert. Redner ſprach beiden 
Herren den Dank des Vereins für das ſeinen 
Beſtrebungen dargebrachte Intereſſe aus. Unter 
ſolchen Kusſichten gebe ſich der Verein der Zu- 


verſicht hin, daß er eine erſprießliche Thätigkeit 


zum Wohle Danzigs werde entfalten können. 
Hiernach hielt Kerr Regierungs-Baumeifter Cunn 
einen durch viele Zeichnungen und Handſkizzen 
unterſtützten, ſelbſt für den glten Danziger viel 
Neues, Intereſſantes und Lehrreiches bringenden 


Vortrag über die bauliche Entwicklung der Danziger 
Giebelarchitektur. Nach Beendigung des Vor- 
trages, a den wir an anderer Stelle näher ein. 


gehen werden, wurde eine reiche Collection Photo- 
graphien von Danziger Wohnhäufern des Mittel- 


ausgelegt. Auch ſie fanden die eingehendſte 
Würdigung und begegneten einem durch den 
Vortrag belebten Intereſſe. Nach zweiſtündigem 
Aufenthalte verließ Excellem v. Goßlter die Sitzung, 
während die übrigen Kerren noch eine Zeitlang 
beiſammen blieben. 


* [Verband ofidentfher Induſtrieller.] An 


der am 9. Oktober d. Is. in Danzig abgehaltenen 


Vorſtandsſitzung nahmen die Herren Regierungs- 
rath a. D. Schrey-Danzig als Vorſitzender, Fabrik. 
beſitzer Goldfarb-Pr. Stargard, Generaldirector 
Marx-Danzig, Commerzienrath Muscate-Danzig, 
Generaldirector Prieſter-Lauendurg (Bomm.), 
Fabrikbeſitzer Rogowski-Gneſen, Fabrißbeſitzer 
Bictorius - Grauden;, Ziegeleibeſitzer Weſtphal⸗ 
Stolp (Pomm.) und der Derbandsſyndikus 
Dr. John-Danzig theil. Unter den Eingängen und 


Erledigungen ſeit der letzten Sitzung iſt zu er- 


wähnen: 

Dom Miniſter für ae Gewerbe find dem 
Verbande vertrauliche Mittheilungen über den Bezu 
von Maſchinen und Geräthen .. neubegründete 
landwirthſchaftlichen Bereine in Ruſſiſch-Polen ſowie 
über die bulgariſche Werthverzollung use: enz 
nähere Auskunft ertheilt die Geſchafleſte le des Ver ⸗ 
bandes. Für den zu Anfang des nächſten Jahres er- 
1 Jahresbericht ſind bereits . erichte 

er dem Verbande angehörigen Firmen über ihren 
Induſtriezweig eingelaufen und andere in a. ge; 
ſtellt worden. Am 2. Oktober d. Is. hat eine Sitzung 
des Verkehrs- Kusſchuſſes des Verbandes ſtaltgefunden, 
in welcher eine Neiße von Verhehrsfragen bergthen 


* [Banzer - Referve - Divifion.] Das Küften- | 


* 


g wurden. Der Neglerungspräſident von Hanzig hat einer 
5 Eingabe des Verbandes 8 eine Aegi des 
Niniſterialerlaſſes vom 25. Mai 1900 betreffend die 
Abänderung des Krankenverſicherungsgeſetzes über⸗ 
ndt. Nach einer Mittheilung der Geſchäftsſtelle für 
e Vorbereitung einer deutſchen Maſchinenausſtellung 
in Rußland beſteht der vorbereitende Ausſchuß nun- 
mehr aus 4 Firmen und ſoll in allernächſter Zeit eine 
Berfammlung der Intereſſenten einberufen werden. 
Auf das an den Herrn berpräſidenten D. Dr. von 
Goßler aus Anlaß ſeiner Geneſung gerichtete Glück⸗ 
wunſchſchreiben des Borftandes iſt ein Dankbrief ein- 
gegangen, in welchem Se. E — von neuem betont, 
welchen hohen Werth er der Thätigkeit des Verbandes 
deutfher Induſtrieller beimißt und wie er in dem 
Juſammenſchluſſe der Induſtriellen des Oſtens eine 
weſentliche Grundlage für eine men Entwicklung 
der Induſtrie erblickt. In den Verband wurden auf- 
genommen: B. Jaffe, Kolzhandlung und Schneide- 
mühlen, Poſen; Lietz u. Co., Fabrik für Holzbearbeitung, 
Zoppot; J. Ladendorff, Zündholzfabrin, Allenftein 
Dftpr.); Carlgahn, Maurermeiſter, Cauenburg (Pomm.); 
Eugen Wolff, i. Fa. N. Wolff, Dampflägewerk, Stolp 
N Zuſtizrath Dr. Lewinski, Rechtsanwalt und 
otar, Poſen. 


ann 


rſitzende berichtete über eine im Reichsami? 
a —— „ Conferenz betreſſend Zollfreiheit 
für Schiffs baumaterialien, für welche ſeitens des Ver- 
bandes der Beſitzer einer größeren Danziger Schiffs 
werft als Sachverſtändiger vorgeſchlagen worden iſt. 
Die ordentliche Miigliederverſammlung wird am 30. No- 
vember d. Is. im Rathhaufe zu Poſen ſtattfinden. An 
die geſchäftlichen Berathungen ſoll ſich ein öſſentlicher 
Bortrag über die Berk rsverhältniſſe im Oſten an- 
chlteßen. Der der Mitg iederverſammlung zu unter- 
— Sahreshaushalts-Etat für 1901 wurde in 
ſeinen Einzelheiten feſtgeſetzt. Sodann wurden die aus 
dem Kreiſe der Verbandsmitglieder geſtellten Anträge 
den Bezirks-Eiſenbahnrath eingehend erörtert. 
Endlich fanden mehrere vertrauliche Angelegenheiten 
weckentſprechende Erledigung. — Nächſte Sitzung: 
ies 13. November, in Danzig. . 


* (Deutiher Seeſiſcherei - Verein.] Einem 
Neri >> deutſchen Geefifcherei-Bereins über 
die Derhältniffe bei der See- und Küſtenfiſcherei 
a wir, ſoweit es unſere Oſtſeeküſte 


intereffirt, Folgendes: n 
In der Danziger Bucht gehören bei der Seefiſcherei 
mit gedeckten Kuttern zu einem Fahrzeug zwei Fischer, 
die beim Lachsfang den Erlös theilen. Beim Kerings⸗ 
fang wird noch ein dritter Mann angenommen, der 
den ſiebenten Theil vom Zange erhält. Bei der 
Küften- und Strandſiſcherei in der Putziger Wiek 
werden die Zangftellen für die Garn- und Aalſack⸗ 
ſiſcherei durch das Loos beſtimmt. An jedem Garn 
participiren 16 bis 20, an jedem Aalſack zwei Siſcher. 
Daſſelbe geſchieht mit den Fangſtellen für Neunaugen 
im Weichſeldurchſtich. Die anderweitige Fiſcherei wird 
in der Regel mit einem von drei Siſchern gemeinſchaft⸗ 
lich bedienten Boot ausgeübt. Fiſchereigehilfen gegen 
Lohn und Koſt etc. werden auf der Kalbinſel Kela 
gar nicht und in den anderen Küſtengegenden nur 
wenig äftigt. Sie erhalten bei freier Station 
in der Puhiger Gegend jährlich 100 bis 120 Mk. Lohn 
und werden dort in der Regel für ein Jahr bei vier- 
zehntägiger bis dreimonatliher Kündigung ange. 
nommen. An den fonftigen Küſtenſtrechen der Bucht 
| wird ein Wochenlohn von 6 Mk. gezahlt, das Engage- 
| ment dauert meiftens vom März bis Ende Juni und von 
Anfang September bis zum Schluß der iſcherei und hört 


dann ohne Kündigung auf. Die Seefiſcher bringen 
ren Fang an Lachs mit wenigen Ausnahmen nach 

a zum kauf an die anweſenden Ziſchhändler. 
Im Irü bei Windſtille wird der Fang häufig von 


den Kändlern, die mit gecharterten Dampfern gen 
kommen und den Siſchern gleich friſches Waſſer und 


Siſchhändter 


weiſe auch von den ven | Danıia ar 
gebracht. In der Gegend der Weichſelmündung werden 
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I Türkiſcher Orden.] Lem Geh. Mar ine⸗ 
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* [Rehruten-Binftellung.] Herr Hauptmann und 
Compagnie-Chef Komorowski vom ünfanterie- 
Regiment Nr. 61 aus ge st ift hier mit einem größeren 
Transport Rekruten für die hiefige Garniſon ein- 
getroffen. 


*[Erabdenkmal.] In dem Schaufenſter der Firma 
W. Drenling befindet ſich augenblicklich ein dortſelbſt 
angefertigtes prächtiges Grabdenkmal für den am 
3. Auguft v. Is. verſtorbenen langjährigen Stadt- 
verordneten-Vorſteher von Schwetz, Juſtizrath Philipp 
Apel. Das Denkmal beſteht aus grünem Syenit und 
trägt die ſchlichte Inſchrift „Philipp Apel, hönigl. 
Juſtizrath, geb. 30. Oktober 1830, geſt. 3. Auguſt 1899. 


r. [Der hieſige Verein der freifinnigen Volks- 
partei] hielt geſtern Abend unter dem Vorſitz des 
Herrn Rechtsanwalts Keruth feine erſte Sitzung in dem 
eben begonnenen 1 e ab. Zuerſt erklärte 
die Verſammlung ihr volles Einverſtändniß mit den 
Anträgen des Abgeordneten Richter zur äußeren Bolitih, 
Alsdann wurde über die Beſchickung des Görlitzer 
. der freiſinnigen Volkspartei berathen. 

ieſe Berathung führte zu dem Befchluß, den Parteitag 
durch zwei Delegirte * beſchichen. Als ſolche wurden 
gewählt die Herren Rechtsanwalt Adam und Rentier 
Lange. 


[Ornithologen - Verein.] In der geſtern im 
Reſtaurant „Zum Luftdichten“ abgehaltenen Sitzung 
des Vereins begrüßte zunächſt, nach Aufnahme einiger 
neuer Mitglieder, der Vorſitzende Herr Wolff den 
zum Ehrenmitgliede ernannten Herrn Dolkmann. 
Alsbann wurde das Andenken der verſtorbenen Mit- 
glieder, Herren Geh. eg Dr. Abegg, Rentier 
Jul. Specht und Rentier Maſurke durch Erheben von 
den Plätzen geehrt. Der Schriftführer Herr Bracklow 
verlas einen Artikel über die Frage, wie man Geflügel 
zur Ausſtellung vorbereitet. Die nächſte Geflügel- 
Kusſtellung foll in der Zeit vom 26. bis 29. April n. 
Is. im Cafe Grabow früher Moldenhauer ſtattfinden. 


r. [Klempner Berfammiung.] In dem Lohale 
Brodbänkengaſſe 11 tagte geſtern Abend eine öffentliche 
Klempner-Berſammlung, die ziemlich 4 beſucht 
war. Schon ſeit einiger Zeit iſt eine egung unter 
den Klempnern Danzigs wegen Stellung von neuen 
Lohnforderungen und Regelung der Arbeitszeit im 
Gange. Geſtern Abend wurde nun der Beſchluß ge- 
faßt, zum 1. April n. Js. auf Bewilligung der den 
Meiſtern unterbreiteten Lohnforderungen ju beſtehen 
und von da ab eventl. in einen Streik einzutreten. 
Als zweiter Punkt ſtand eine Beſprechung r die 
Zuftände bei der Klempner Krankenkaſſe auf der 
Tagesordnung. Von mehreren Rednern wurde ange- 
führt, daß bei der Kaſſe Mißſtände herrſchen, die einer 
dringenden Abhilfe bedürfen. Es wurde beſchloſſen, 
darauf hinzuwirtzen, daß die betreffenden Mißſtände 
abgeſchafft würden. 


© [Der Stenographen.- Verein Gabelsberger zu 
Danzig] hielt vorgeſtern im „Luftdichten“ ſeine Mo- 
natsſiung ab, welche gut beſucht war. Es wurde be- 
ſchloſſen, in Danzig einen Gabelsberger'ſchen Damen- 
verein zu gründen, ſowie der Stellenvermittlung für 
Stenographen und Maſchinenſchreiber näher zu treten. 
Zu dieſem Zweck wird den Mitgliedern das „X 
blatt für Stenographen und Maſchinenſchreiber“ zu- 
geſandt. 


gerın Ahrens 
Herrn Hotelier Auguſtin Schultz in Vorſchlag und 
Und ſtellte die beiden letztgenannten Herren der Ver- 
ſammlung vor, worauf dieſe in kurzen Candidatenreden 
ihre Stellung zu den communalen Aufgaben beſprachen. 
Es folgte darauf eine längere Die rufſton über die be- 
vorſtehenden Stadtverordneten Wahlen 
wichtigere Vorlagen, welche in letzter Zeit die Gtabt- 
verordnsten-Berfammiungen beſchäftigt hatten, nament⸗ 
lich die Leihamtsfrage, den Lazarethbau, die Verpach⸗ 
tung des Rathskellers, des Zörfterhaufes in 


Jäſchkenthal etc. Schließlich ſtimmte die Verſammlung 


A 
I 
j 
ſich 
die 
| 


der Aufftellung der drei vorgenannten Herren als 
Candidaten des Bürger-Vereins zu. 


* Villenbau.] Heute iſt auch der letzte Reft des 
Bauzaunes vor der von Herrn Commerzienrath 
Muscate auf dem Dominikswall erbauten Villa ge- 
fallen. Dieſer Neubau bildet den Abſchluß der vor- 
nehmen Wohnungsbauten, die dieſen Theil des ehe ⸗ 
maligen Stadtgrabens ſchmücken. Den aufmerkſamen 
Beobachter feſſeln die den Danziger Patrizierhäuſern 
entlehnken Renaiffance-Motive, die der bevorzugten, 
allſeitig freien Lage des Gebäudes entſprechend, 
i in durchaus ſelbſtändiger Weiſe zu einem 
harmoniſchen Ganzen fügen; die ruhigen, breiten 
Mauerflächen laſſen au behagliche Innenräume 
ſchließen und bringen die zwechmäßige Plananord- 
nung zu klarem Kusdruck. die Ausführung ſelbſt 
hat Herr Muscate nur durch bewährte Danziger Meiſter 


bewirken laſſen. Unter der Oberleitung der Herren 


Negierungsbaumeiſter Reimarus und Hetzel in Char: 
lotienburg, als den Architekten des Baues, waren bei 
dem Bau ihätig die Herren Maurermeiſter Prochnow, 
Zimmermelſter Gelb, Bildhauer Fentzlaff, Kunſt⸗ 
rer Adler und Arendt, Malermeiſter 

ilba und Ingenieur W. Müller. Die 
Herren Reimarus und Hetzel haben bekanntlich das 

oße, werthvolle Pfarr- und Gemeindehaus der 
Aoiter Wilhelm-Gebächtnißkirche in Berlin entworfen, 
nach deren Plänen und unter deren Oberleitung der 
— ausgeführt und im vorigen Jahre eingeweiht 
wurde. 


Staud in 


u zur Verwaltung 
angfuhr nach 

walde und Stephan von Leba nach Tuchel und 
Schaffner Conrad von Poſen nach Danzig. 

* [Veränderungen im Grundbeflb.] Es find ver- 
kauft worden die Grundjtüce: n 51 


| er eee . 
} errn emann - | 120 800 Mh.; . 
nehmigung zur Anlegung des ihm von dem der Jean Ganuptmanı rem, Jed. Buhnen, 28 von 
Sultan der Türkei verliehe e-Ordens terfelde und der Frau e, geb. Fuhrmann, in 
4 3. Klaſſe aller hö chſt eiheilt worden. an das Fräulein Helene Louiſe Char⸗ 


zen- 


Zoppot, 12. Okt. 
liche Verein hielt geſtern in 


iſt die Heuernte gering ausgefallen. Das Getreide giebt 


bie die Viehzucht von großer Bedeutung iſt. 


und einige 


Nach dem Beſchluß der 
Verein der deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft bei- 
getreten. i 


trag 
Beſprechung anſchloß, an der fi 
chung anf 3 se 


* [Merfonalien bei der Eiſenbahn.] Ernannt: 


tsite Fuhrmann in Berlin für 41 000 Mi.; Scheiben- 
rittergaſſe Nr. 3 von den Malermeiſter Lolentis'ſchen 
Eheleuten an die Schiffseigener Schmidt'ſchen Eheleute 
für 15 800 Mk.; Fiſchmarkt Nr. 49 von den Erben des 
Gaſtwirths Lemke an die Bäckermeiſter SE 
Eheleute für 17000 Mk.; Große Bäckergaſſe Nr. 9/10 
von dem Rentier Perſchau an den Paugewerksmeiſter 
Braun für 107000 Mk.; Heil. Geiſtgaſſe Nr. 65 von 
der verwittweten Frau Rechnungsraih Loerke, geb. 
Schreiber, in Zoppot an die Bauunternehmer Grünke- 
ſchen Eheleute für 19 000 Mk, 


-r. [Strafkammer.] Wegen Verbrechens gegen das 
keimende Ceben ſtanden geftern die Wirthin Luiſe 
Samland, die Arbeiterwittwe Martha Gmolinski, die 
Muſikerfrau Marie Simon, die Handelsfrau Julianne 
Armbrecht, der Schuhmacher Anton Ramel und die 
Maurerwittwe Johanna Holz vor der Strafkammer. 
Die Verhandlung wurde unter Ausſchluß der Deffent- 
lichkeit geführt. das nach Wiederherſtellung 
Oeffentlichkeit verkündete 3 lautete dahin, daß 
die Simon zu 7 Monat und die übrigen Angeklagten 
zu je 3 Monat Gefängniß verurtheilt wurden. 


§ lunfälle.] Der Arbeiter Paul Müller, welcher 
im Lagerkeller der Brauerei Köcherl in der Böttcher ⸗ 


gaſſe mit Herabwinden von gefüllten Biertonnen be- 


ſchäftigt war, erlitt dadurch ſchwere Verletzungen des 
rechten Armes und des Kopfes, daß das Zahnrad der 


Winde brach und die nun herumſchlagende Wrange 
ihn mehrmals traf. Er wurde in das Stadtlazareth 


in der Sandgrube gebracht. — der Stauer Peter 
Michalowski aus Schidlitz, welcher auf dem Dampfer 
„Arkona“ in Neufahrw beſchäftigt war, ſtürzte 
geſtern Vormittag ca. 4 er tief in den Schiffsraum 
a und erlitt hierbei innere Verletzungen und 
„ — 2 s — 3 . 

gen in das chirur azar gebracht, 
konnte aber, nachdem ihm ſeine Wunden verbunden 
waren, wieder entlaſſen werden. . 


8 * durch Verbrennen. ] Der zweijährige Sohn 
des in Schidlitz wohnhaften Maurergeſellen Preuß 
ſpielte, als er einen Moment unbeobachtet war, mit 
Streichhölzern; es entzündete ſich plötzlich eines der⸗ 
ſelben und ſetzte die Kleider des Kindes in Brand. 
Auf das Geſchrei eilten Leute herbei und riſſen dem 
Kinde die brennenden Kleidungsſtücke vom Leibe, 
jedoch waren verſchiedene Körpertheile derart von den 
Flammen angegriffen, daß es nach kurzer Zeit verſtarb. 


I[VBacanzenliſte für Militär - Anwärter. ] Dom 
1. Januar 1901 beim Magiſtrat Dirſchau Stadt- 
ſecretäre, je 1000 Mk. Gehalt und 200 Mk. Wohnungs- 
geldzuſchuß. Fünf Alterszulagen von vier zu vier 
Jahren in Höhe von je 100 Mk. — Vom 2. Januar 
1901 bei der een Danzig Landbrieſträger, 
700 Mk. G und karifmäßiger Wohnungsgeldzuſchuß. 
Gehalt fteigt bis 1000 Mk. — Von jofort beim Magi⸗ 
ſtrat in Schlawe Polizei-Wachtmeiſter, 1300 Mk. Grund- 
gehalt und 150 Mk. Miethentſchädigung. Drei Zulagen 
Un je 100 * ee 101 0 2 drei 3 i 
niform. — Bon ei der oſtpreuß. Südbahn in 
Königsberg Schaffnerdiätar 800 bis 705 Mk. Gehalt. 
Nach beftandener Prüfung kann Beförderung zum Pack 
meiſter bezw. 3 rerfolgen, alsdann 990—1200 Mk. 
er in bis 1 ch 3 eee, ee 
oder ohnungsgeldzuſchuß u ebengebühren. — 
Vom 1. ee J. bei der Eiſenbahndirection 
Bromberg zwei Anwärter für den Zugbegleitungs dienſt, 
je 900 Mk. Gehalt, das bis 1200 Mk. ſteigt, und 60 
bis 240 Mh. Wohnungsgeldzuſchuß. Bei vorhandener 
e und nach ——— Are 
eförderung zum Packmeiſter oder rer erfolgen. 
Alsdann 1200 bis 1600 Nit. reſp. 1200 bis 1800 DIR. 
Jahresgehalt, 60 bis 249 RR. * 180 bis 540 Mk. 
Wohnungsgeldzuſchuß und die beſtimmungsmäßigen 
Fahr-, Strecken- und Nachtgelder. ; 


Aus den Provinzen. 
Der hieſige pen aft- 


nach der Sommerpauſe. Der Vorſithende, 
Herr b e Pferdmenges-Rahmel, er- 
öffnete die il mit einem kurzen Bericht über die 
Ernteverhältniſſe des Vereinsgebiets. Nach demſelben 


einen mittelmäßigen Körnerertrag, aber weniger Stroh, 
Wrucken, Rüben, Kartoffeln find beſſer gerathen und 
werden den Zuttermangel zum Theil heben, was für 
ierbei er- 
ben der 
immer 


wähnte er auch einige Fälle, aus denen der 
Berliner Viehverwerthungsgeſellſchaft, die 
mehr ne! findet und in unſerer Brosi: 
bereits über 3000 Mitglieder zählt, beim Berka 
von Milchkühen und Magervieh für unſere Land- 
wirthe deutlich hervortritt. — Die Herren Kaufmann 
Fr. Kaeſer, Architekt Nowack und Photograph Gauer- 
bier wurden in den Berein aufgenommen. — Unter 
geſchäftlichen Mittheilungen gab der Vorſitzende eine 
Tabelle des kaiſ. ſtatiſtiſchen Amtes über die Erträge 
nach dem Stande von Mitte September bekannt, in 
welcher de nach den Ziffern 1 bis 5 bewerthet find, 
Dieſe Ziffern betragen im Regierungsbezirk Danzig für 
Kartoſſeln 2,7, Klee 3,7, Luzerne 3,6, Wieſen 3,3; im 
Regierungsbezirk Marienwerder für Kartoffeln 3,1, 
Klee 4,5, Luzerne 4,0, Wieſen 3,9. Der Bezirk Marien- 
werder hat demnach eine ſchlechtere Ernte als Danzig. 
letzten Sitzung i er 


Die Herren Gildemeiſter und Hölger 
wurden ſtändigen Berichterſtattern über die 
von genannter Geſellſchaft Be 1 8 Berichte 
Zeitungen u. ſ. w. ernannt. achdem das frühere 
Vereinshaus „Kaiſerhof““ durch den Brand zum Theil 
zerſtört iſt, wurde beſchloſſen, die Sitzungen bis auf 
weiteres im Kotel Werminghoff äbzuhalten. Zum 
Schluß hielt Herr landwirthſchaftlicher Wanderlehrer 
A. Schöler - Danzig einen längeren ausführlichen Vor⸗ 

über „Diehmaſt“, an welchen ſich eine längere 
außer dem Bor- 


elke, Dr. Junk und der Vor- 


ſitzenden die Herren 

tragende beiheiligten. 
DO Dirſchau, 11. Okt. Heute Nachmittag wurde 

wiederum de freiwillige Feuerwehr durch de Feuer- 

ſignale alarmirt; glücklicher weiſe war nur blinder 

zum geſchlagen ——.— Zwei Vorſtandsmitglieder 
5 ö 


ieve, 


hier 
Klagen laſſen. die Feuerwehr war auch in kurzer 


werden e 
verbreitern, 


Artikels im ee Dꝛiatwy“ (Ander freund), dem 

ener Zeitung. 

chowski wurde wegen groben Unfuges Mk. 
ſtrafe verurtheilt. Sobiechowski hatte in dem 

fraglichen Artikel die polniſchen Kinder aufgefordert, 

ihre Nationalität zu lieben und ſich wu bewahren. 3u- 


rn das Urtheil. Der 
ae Gefängnfirefe im 

neunw e Ge 

Schlochauer Gefängniß an. ® 


ann die 


L. Briefen, 11. Oht, Die Anſiebler in Nonsb u 
den zugehörigen Borwerhen beabſichtigen im Guts 
sache zu Runs nahe bei der epangeliſchen Kirch 
ein Bismarck-Denkmal zu errichten. Zur nähere 
Beſprechung hatte Herr Gutsverwalter Wentſcher heut 
eine Derſammlung einberufen, in welcher ſich a 
dem Vorſitze des Sr Landraths Peterſen ein Comite 
bildete. Es wird beabſichtigt, in einen großen roheß 
Stein, welcher ſich in der Mitte einer künſtleriſch 
ordnenden Gruppe kleinerer Steine erheben ſoll, 
aus der Gladenbeck'ſchen Bromegießerei in Friebrichs; 
hagen zu beziehendes Reliefbild des Altreihskanzlers 
und eine Gedenktafel einzulaſſen. Einen wirkungs⸗ 
vollen Hintergrund ſoll eine geeignete Baumgrupe des 
Parkes bilden. 

*Schlochau, 11. Okt. Unſer Kreis hat ſchon öfters 
Ausbeute an vorgeſchichtlichen Alterthümern geliefert 
Neuerdings iſt dem hieſigen Provinzial-Mujeuum von 
Herrn Kreisſchulinſpector Tettau, welcher demſelben 
als Correſpondent angehört, eine reiche Sammlung 
derartiger en überſandt worden. Darunt 
befinden ſich von Bergelau, Dickhof und a i 
mehrere, auch polirte Steinhämmer, welche theilweiſe 
vom Gebrauch ſtark abgenützt ſind. Von hervor⸗ 


en Ring, der wahrſcheinlich zu einem größeren 
ollier gehört hat, eee einige Stücke 
eichnen ſich durch eine Bis von ſchöner Farbe, 
Is. Ebelpatina, aus. Dieſe neuen Funde, welche Herr 
reisſchulinſpector Lettau mit Unterſtützung einiger 
Lehrer geſammelt hat, reichen weit in die vorchriſtliche 
Zeit des Schlochauer Kreiſes zurück und liefern einen 
bemerkenswerthen Beitrag zur Kenntniß der älteſten 
Culturgeſchichte des Landes. 
rs. Konih, 11. Okt. Das Schöffengericht in Schlochau 
hatte am 6. Juli den jüdiſchen Kaufmann Selo, der 
einen ihm höhnende Worte nachrufenden Knaben ge 
P en haben ſollte, zu 500 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. 
ie * Strafkammer ermäßigte heute die Strafe 
auf 100 Mk. Den Synagogendiener Schnell, der mit 
Steinen geworfen worden war, der ſich dann mit 
einer Catte gewehrt und den Steinwerfer auf den Arm 
geſchlagen hatte, en daſſelbe Schöſſengericht 
14 Tagen Gefängniß verurtheilt. Die hieſige Gtraf- 
kammer hob ‚heute das Urtheil auf und verhängte 
über Schnell eine Geldſtrafe in Höhe von 50 MR. 
Lyck, 10. Okt. Den Tod durch Stickgaſe fand in 
Wiſchniewen ein dort beſchäftigter Arbeiter, der einen 
70 Meter tiefen Brunnen reinigen wollte. Der Mann 
wurde an einer Winde in die Tiefe hinuntergelaſſen. 
Kaum hatte er die Hälfte des Weges erreicht, als er 
durch Stichgaſe betäubt aus ſeiner Stellung — er 
ſtand mit einem Zuß in dem Haken der Winde — in 
die Tiefe ſtürzte. Zu ſeiner Rettung wurden drei 
andere Arbeiter auf demſelben Wege hinuntergelaſſen, 
doch mußten fie ſich wieder nach oben hinaufziehen 
laſſen, um nicht dem gleichen Schickſal zu verfallen. 


Vermiſchtes. 


Ueber die Erſchießung des Boerenoffiziers 
Hans Cordua, 


eines Deutſchen von Geburt, der bekanntlich 
wegen einer Verſchwörung gegen das Leben 
Lord Roberts zum Tode verurtheilt wurde, liegen 
jetzt eingehende Berichte vor. Ein Privatbrief 
eines Augenzeugen meldet Folgendes darüber: 
Am Abend vor der Exekution wurde Fans 
Cordua benachrichtigt, daß er am nächſten Morgen 
7 Uhr erſchoſſen werden würde, er hörte die Mit- 
theilung ruhig und gefaßt an und verbrachte hier- 
auf mehrere Stunden mit Schreiben; um Mitter⸗ 
nacht legte er ſich nieder und ſchlief bis 3 uhr 
früh. Präzis um 7 Uhr ging der Kommandant 
des Gefängniſſes zu Cordua, um ihn aufzufordern, 
ihm zu folgen. Zwiſchen zwei Soldaten, unter 
Vortritt des Kommandanten und ‚gefolgt vom 
8 der Gefangene im Hofe des Ge⸗ 
n es an. Cordua durchſchritt mit ſeiner 
Begleitung die in zwei Reihen aufgeſtellte Mann- 
ſchaft bis zu einem gewöhnlichen hölzernen 
Stuhl, der zwei Fuß von der Gefängniß⸗ 
mauer entfernt ſtand; der Kommandant 
erſuchte ihn, ſich auf dem Stuhl niederzulaſſen 
mit dem Geſicht gegen die Mauer; auf ſeine 
Bitte hin wurde er nicht gefeſſelt, jedoch ließ er 
ſich gern mit einem ſeidenen Tuch die Augen ver- 
binden. Hierauf faßte Cordua den Stuhl rück⸗ 
wärts und drehte ſich, von dem Kommandanten 
unterſtützt, herum, er kreuzte ſitzend feine Arme 
auf den Rücken und lehnte den Kopf zurück. 
Die Mannſchaft“ hatte ſich inzwiſchen auf zehn 
Schritt Enifernung aufgeſtellt. auptmann 
Barchard, der ſchon vor Ankunft des nee 
ihnen die Weiſung gegeben hatte, ihr Ziel zwiſchen 
die Schultern zu richten, commandirte: „Anlegen! 
Fertig! Feuer!“ Die zehn Schüſſe krachten zu- 
ſammen. Cordua ſchnellte von ſeinem Stuhle 
auf und fiel dann rücklings nieder. Er war 
ſofort todt. der Körper wurde in ein bereits 
fertiges Grab gelegt in der Nähe der Ridhtftätte, 
das dann mit ungelöſchtem Kalk und Erde aus⸗ 
gefüllt wurde. 5 


Nataliens Klagen. 


Die frühere Königin von Serbien hat fi 
kürzlich von einem engliſchen Berichterſtatter 
interviewen laſſen. Pie Königin, die in einem 
mädchenhaften, naiven Tone ſprach, ſagte, daß 
es im allgemeinen nicht ihre Gewohnheit jei, 
Interviewer zu empfangen, gegenwärtig ſei ſie 
aber dazu gezwungen, da fie es ſatt habe, die 
ſchmutzige Wäſche der Familie Obrenovic zu Hauſe 
zu waſchen. Sie ſei vor einigen Jahren nach 
Biarritz gekommen, um an dieſem ſtillen Pla, 
von dem aus ſie die ſpaniſchen Berge jehen 
könne, in denen ihre liebe Freundin, die Königin⸗ 
Regentin, ihren Sommer - Aufenthalt zu nehmen 
pflege, Ruhe und Frieden zu finden. An ein 
glückliches Leben könne ſie nicht 3 denken, 
aber fie habe wenigſtens geglaubt, daß fie hier 
von Familienfkandalen und Verleumdungen ver- 
ſchom bleiben würde. „Ihre Gegenwart“ ſagte 
die Königin zu dem Interviewer, „beweiſt, daß 
ich Schutz bedarf, und ich vertraue auf die Un- 
parteilichheit und Gerechtigkeit der Preſſe, die mich 
vor den Verleumdungen ſchützen wird. die mir 
ins Geſicht geſchleudert werden.“ Die Behaup- 
tung, daß ſie beleidigende Poſtkarten an die 
Königin Draga geſchickt habe, bezeichnete Königin 
Natalie als einen niederträchtigen Racheact „einer 
entlaſſenen Zofe“. „Die ganze Sache wurde nur 
inſcenirt, um einen Vorwand zu haben, die paar 
Beamten meiner Kofhaltung entlaſſen zu können. 
die noch immer in Belgrad waren und ihre Ge. 
hälter bezogen. Niemals iſt ein Mann von einer 
Frau mehr bethört worden, als mein armer 
Sohn Alexander.“ Auf die Frage, wie das Der 
hältniß zwiſchen dem König und Frau Drago 
eigentlich entſtanden fei, ſagte die Königin: „Ihre 
wenn auch künſtliche Sentimentalität und ihre 
Erfahrung bethörten meinen Sohn ſo ſchnell, = 
die Verlobung bald zu Stande kam. Möge 


Roman nicht wie ein Trauerſpiel enden. Man 


wußzte ſchon lange von ihren Mondſchein-Spazier 
gängen mit meinem lieben betbörten Klexauder 


1 
ein | 


ragendem Intereſſe ift ein Bronzedepotfund, der ſich aus 
drei Nierenringen, einem Schleifenring und einem tkor⸗ 


N en 


— 


5 
— 
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und ebenfo weiß jeder, daß ihre ganze Muth ſich 
jetzt gegen mich richtet, weil 
Rede ſtellte, daß ſie die Keirathspläne vereitelte, 
die zu Serbiens Heil eingeleitet worden waren.“ 
Zum Schluſſe ſagte die Königin, daß ſie es 
natürlich viel lieber geſehen hätte, wenn eine 
deutſche Prinzeſſin den ſerbiſchen Thron beſtiegen 
hätte, als dieſe intrigante Serbin. 


Kleine Mittheilungen 


* [Eine merkwürdige Schmuggelgeſchichte] 
wird engliſchen Blättern aus Nemnork ge- 
meldet: „Eine frühere Schauſpielerin, welche 
Diamanten im Werthe von vierhunderttauſend 
Dollars geſchmuggelt haben ſoll, wurde hier 
verhaftet. Es verlautet, daß ſie fünf Reiſen 
zwiſchen den Vereinigten Staaten und Canada 
machte, bevor die Zollbeamten ihre Methode ent- 
deckten. Auf jeder Reiſe war ſie von einem 
Schoßhund begleitet. Geſtern kam ſie hier mit 
einem ſchwarzen Pudel an. Sie wurde an- 
gehalten und unterſucht, aber es wurde nichts 
Steuerbares bei ihr gefunden. Später ſtarb der 
Pudel. Ein Zollbeamter ſchnitt ihn auf und 
fand Diamanten in feinem Magen. Es heißt 
jetzt, daß die Zrau den Kund zwei Tage hungern 
ließ und ihn dann mit Fleifch fütterte, in welchem 
die Diamanten verborgen waren. So trug der 
Kund die koſtbaren Steine durch das Zollhaus.“ 

Breslau, 12. Okt. (Tel.) Wie die „Schleſ. Ztg.“ 
aus Jueſt meldet, wurde geſtern früh auf der 
Bahnſtrecke Toſt-Groß Strehlitz in der Nähe der 
Station Blottnitz ein Fuhrwerk vom Zuge über- 
fahren. Sämmtliche 5 Inſaſſen wurden ſchwer 
verletzt, drei ſind bereits geſtorben. 


Bekanntmachung. 


Zur Verdingung der Lieferung des Bedarfs an Kartoffeln für Peters- 5 
den Zeitraum b 9 
eſammtbetrage Urger 


die jindtiihen Cajarethe und das Arbeitshaus für 
vom !. November 1900 bis ultimo Juli 1901 im G 
von 135000 Kgr. haben wir einen Termin auf 


Montag, den 29. Oktober d. Js., Vormittags 10 Uhr, 2 
im übtiichen Arbeitshaufe, Töpfergaſſe 13 anberaumt, mofelbft[Z 
auch die Lieferungsbedingungen für die Intereſſenten von 46 


ab tur Einſicht ausgelegt ſind. sind . :. 0 
Danzig en 7. Ohiober 100. anpemanita ae ; 4 eee 
1 er l e 5 5 zweckmässig, haltbar, sutsitzend. 2 Pianofortemagazin > 
lieber das Vermögen der Frau Selma une in — — x Empfehle << Robert Bull, * 
Sec gaße 14, wird heute am 10, Oktober 1900, Vormittags] .. 72 3 
F für Herren: für Damen: r e Zrodbünkengassn ger 2 
sale Sean or N | in Joppot wird zum l 2 * 8 4 Flügel und Pianos 5 
ee , e > 
Es wird mr er die Beibehaltung des er- n r D St & 8 
g e Unopk., Schnallen- Knopfstiefel, einWday & Sons; 
9 
die in $ 132 der Concurgordnung bezeichneten . — auff 8 6 reichhaltiger 5 I 4 New-York — Hamburg, » 
den 7. November 1900, Vormittags 10 Uhr 8 - on- 118 
— und zur Prüfung der angemeldeten Sorberungen auf Jagd 7 Wirthsehaf Auswahl. Spangen 7 d 4 Schiedmayer Pianofo e (13197 
den 5. Deiember 1900, Vormittags 11 Uhr 4 74 
Pr vor dem unterjeichneten Gerichte, Zimmer Nr. 2, Termin an- Stiefel ll. Schuhe. Haus-Schuhe 2 Ed. Westermayer 2 
& lien Perſonen, welche eine zur Concursmaſſe gehörige Sache ete. ete. Se Berlin. »> 
A ehen, an an. den Gemfinidulbner = auf e aber Um mit meinem grossen Lager fertiger Schuhwaaren bis zu dem > € — re ne > 
zu leiſten, auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Beſite der im Oktober stattfindenden Baniach 
er e Im Anlpruß nehmen, dem ce ; il. (lei | V vyN 
S ber e eber 1000 Amele Tu Maßen, Geschäfts-Umzug nach der Heil. Geistgasse 14 rf r eee 


Königliches Amtsgericht in Zoppot. 


Voggenpfuhl 77. 


Vorbereitung für Sexta. 


Yarinn des Minterhalbiahres Dienstag, den 16. Oktober. E. 
Amme neuer Schüler Montag, den 15. Otober, von 9—1 Uhr. 


Ag. Lisse. 


5 gwabe⸗ 1m Snndelsfchnle 


BE gewöhnliche und Kun 1 
| Eisunterrihis Raſchinenſtichen, 


und Comtoirwiſſenſchaften, 6. Putzmachen, 7. 


8. Blumenmalen (Aquarell, Gouache, 


Verbandlehre und Hilfe bei plötzlichen 
13. Engliſche Kandelscorreſpondenz. 


hönſten Schülerinnen an allen, wie an einzelnen 


zu denen die Schule vorbereitet, ſtattfinden. 


litter Kandarbeitslehrerinnen ſiatt. 


ER ERTL EN 


=. Aucie 
‚2 


Srüulein Elifabeth Solger am 12. 13, und 15 


2 — 
—— 


iſt vorzulegen. 


Das Euratorium. 


8 


Neumann. 


für Frauen und Mädchen zu Danzig. 


Das WMinterſemeſter beginnt am 16, Oktober er. 
Der Unterricht eritrecht ſich auf 1. Zeichnen, 2. Handarbeit, 
kbandarbeiten, als Abſchluß des 
3. Maſchinennähen 
und Mäſche-Confection, 4. Schneidern, 5. en 

7. Pädagogik, 
Porzellan dc.) 
Huuftgewerbliche Arbeiten, 9. Gtenographie, 10. Schreib. 
machine, 11. Gchönſchreiben, 12. Gefundheitsichre incl. 
nglücksfällen, 


Her Aurfus für Vollſchülerinnen ift 3 

ehr- 
ꝛgenſtänden Theil nehmen. Sämmtliche Aurfe find fo 
eingerichtet, daß fie ſowohl zu Michaeli wie Oſtern be⸗ 
gonnen werden können, an welchen Terminen hierorts die 


Handarbeitslehrerinnen-Prüfungen, 


Außerdem findet in jedem Semeſter ein 8 wöchent⸗ = 
licher Kurſus zur Unterweiſung und Ausbildung länd⸗ M0 


Für das Schneidern beſtehen 3-, 6- und 12-monatliche Fr 
Sur Aufnahme neuer Schülerinnen iſt die Vorſteherin 
n „Oktober 


11— führ Rormittass im Schullokale, Jopengaſſe N 
Ar. 65, dere. Das Abgangs- reſp. lezte Schute 93 75 


Tenmpe, Davidsohn. Damus. Gibsone. 5 


Eſſen a. d. Ruhr, 12. Okt. (Tel.) Wie der 


ich fie daräber zur [„Rhein Weſtf. Itg.“ gemeldet wird, fuhr geſtern 


Abend ein mit zwölf Ausflüglern beſetzter Wagen 
bei Schopsdetten in der Nähe von Münſter einen 
Abhang hinab gegen ein Kaus und zerfcellte. 
der Kutſcher wurde getödtet, ſechs Perſonen 
ſchwer, die übrigen leicht verletzt. 

Großwardein, 11. Okt. (Tel.) Ein Baflagier- 
wagen der von Remec; kommenden, dem Grafen 
Eugen Zichy gehörigen Induſtriebahn entgleifte 
und fiel in den Jadfluß. Drei Pafjagiere find 
todt, acht ſchwer verletzt. — In Komadi iſt eine 
der Szegediner Hanfſpinnerei gehörige Kanffabrik 
abgebrannt. Der Schaden wird auf drei Millionen 
Kronen geſchätzt. 

Glasgow, 11. Okt. Nach dem heutigen amt- 
lichen Bericht iſt der Peſt nunmehr wirkſam 
Einhalt gethan. Die letzten noch unter Beob- 
achtung ſtehenden ſechs Perſonen find heute ent- 
laſſen worden. Die Iſolirhäuſer werden ge- 
ſchloſſen werden. den noch im Koſpital befind- 
lichen zwanzig Patienten geht es gut. Seit dem 


letzten zur amtlichen Kenntniß gelangten Peſtfall 


ſind drei Wochen verſtrichen. 


Standesamt vom 12. Oktober. 


Geburten: Diener Anton Czajkowski, S. — Arbeiter 
Auguft Konſorski, S. — Maſchiniſt Otto Krunnies, T. 
— Arbeiter Peter Wohlgemuth, S. — Schneidermeiſter 
Albert Reh, T. — Müllergeſelle Albert Blaß, T. — 
Praktiſcher Arzt Dr. med. Albert Wittig, T. 
Aufgebote: Vicewachtmeiſter im 1. Leib-Aufaren- 
Regiment Nr. 1 Hermann Emil Krauſe zu Hochſtrieß 
und Gertrude Ida Margarethe Boſien hier. — Arbeiter 


Andreas Ringwelski und Katharina Ezubak, beide zu 


(13632 


beginnt der 


OSS® 


Mäntel, 


Unterkleider, 
Koffer, Portemonaies, 


Wilhelm Thiel. 


Langgasse 6. 
— Fernſp. 997. — 


n Dre 


* 


Hildungsanfal 
Ankerſchmiedegaſſe 6. 


n r 


erbeten täglich I—4 Uhr 1. Damm 4, 1. 


) Tanzlehrerin. 


NN 9 
. N e 


Habe mich in Danzig, Stadtgraben 16, 
als Arzt 


niedergelaſſen. 
Sprechſtunden 8—10 und 3—4. 


Dr. Gehrke, 


t für Kindergärtnerinnen. 


Der Winterkurſus beginnt Menſtag, d. 18. Oktober. 
Aufnahme neuer Schülerinnen am 12., 13. u. 15. Oktober, 
von 9—1 Uhr. (13021 


0. Milinowski, A. Senkler. 


Tanzunterricht. 
ag des Unterrichts Mitte Oktober. Anmeldungen 


Marie Dufke, 


BEREIT NER 


dass 


früher Aſſiſtenzarit am Diakoniſſenkrankenhauſe. 


beginnt 


ſtattung zu entſprechend billigen 
Neparaturen jeder 


Inf 


zu räumen, gewähre bei Baarzahlung 
WER” 10°, Freisermässigung. 


M. J. Krefft, 
21 Drehergasse 21. 


Montag, den 15. Oktober, 


Ausverkauf 


von 
Haus-, Morgen- und Jagd-Joppen, 


Stiefel, Hüte, Mützen, Träger, 
Socken, Wollweſten, 


Decken, Tücher, Cravatten, 
Damen- und Herren-Handſchuhe. 


Jockey- Club. 


Mein diesjähriger Ausverkauf 


zurückgeſehter Handſchuhe, Cravatten etc. 
Sonnabend, 13. d. Mts. 


1 Roften vorjähriger Winterhandſchuhe iu ſehr billigen Preiſen. 


Paul Borchard Nachf. M. Radtke, Bolgafe. 
die Hoſpagknfthrik Franz Nitzschke- Stil) 


Filiale Danzig: Vorſtädtiſcher Graben 26, 


empfiehlt ihre beſtens ein- 
geführten Fabrikate: 


Ganz- und 
halbgedeckte, 


ſowie 


in geſchmackvollften, neueſten Fagons 


und in eleganteſter und ſolideſter lle ee Bu Aus- 


r Art 
werden desgleichen prompt und billigit ausgeführt. 
Vertreter Friedrich Nofez. 


Zaleſie. — Feuerwehrfahrer Friebrich Johann Dingler 
hier und Augufte Emilie Domrös zu Müggenhahl. — 
Arbeiter Franz Wilhelm Reiteleit und Augufte Amalie 
Emilie Suckrau. — Arbeiter Paul Georg Wolf und 
Elwire Augufte Benkert, beide hier. — Arbeiter Guſtav 
Heinrich Bielenberg zu Neumünſter und Margarethe 
Maria Kiel zu Sören. — Zimmergeſelle Gottlieb 
Wilhelm Klein und Maria Stuhrmann, beide zu Elbing. 
— Arbeiter Johann Urbanski und Joſephine Solinshi, 
beide zu Radmanns dorf. — Königl. Eiſenbahnſecretär 
Auguft Martin Köther und Helene Marthe Jämmerer⸗ 


beide zu Kaſſel. — Schloſſergeſelle Paul © Heinrich 
Hannemann und Anaſtaſta Tusk, beide 
Heirathen: Kaufmann Emil Nagroßze und Anna 


Berendt. — Buchhalter Arthur Ley und Meta Henkel. 
— Bureaugehilfe Walter Palm und Marie Staniſchewski. 
— Steinmetz Bernhard Bohl und Johanna Schwabe. 
— Böttchergefelle Guſtav Gerloff und Gertrude Strobel. 
Sämmtl. hier. — Eiſenbahn-Stationsaſpirant Herrmann 
Jordan hier und Emma Schwabe zu Graudenz. — 
Steuerſecretär Arthur Topel zu Seitigenbeil und 
Elifabeth Gericke hier. — Stellmachergeſelle Wilhelm 
Weiß hier und Bertha Chruſt u Pelzau. 

Todesfälle: Arbeiter Friedrich Drews, faſt 71 J. — 
Schuhmachergeſelle Heinrich Karl Schulz, 42 J. — ©. 
des Zabrikmeifters Friedrich Wohlfahrt „2 W. — 
S. des Arbeiters Albert Markowski, 8 M. — T. des 
Oberkellners Bruno Wieprzkowski, 24 Tg. — T. des 
Kanzliſten Guſtav Ruhnau, 6 M. — S. des Stell- 
machers Friedrich Pahke, faſt 3 3. — Frau Anna 
Sänger, geb. Miltz, J. 5 M. — S. des Maurer- 
geſellen Julius Preuß, 1 J. 5 M. — _Generalagent 
Leonhard Ferdinand Hermann Drewitz, 56 J. 7 M. — 
T. des Schmiedemeiſters Friedrich Camek, 2 J. 9 M. 
— Unehel.: 2 T. 


——U—ñä — ͥ ́Eͤ—öĩ—ꝓ—ẽ . 
Danziger Börſe vom 12. Oktober. 


Weizen ruhig, unverändert. Bezahlt wurde für in⸗ 
ländiſchen ſchwarzſpitzig 750 u. 758 Gr. 130 M, blauſp. 


u 


dne! 


lungen. 


ff. Koſcher 


Ginſeſchmalz, 


garantirt rein, 
offerire a Pfund 1,10 Mark, 
ſowie feinſte 


ohne Knochen, a Pfund 1,60 M. 


rau Therese Gottschalk, 
Gtolp i/ Pomm. , Mittelſtr. 4. 


Von ſchweren kernfetten 8 
pommerſchen 5 
Gänſen 
Rücken, 


II 
Abfälle, 
N Flumen, 
Cebern 


empfiehlt (4465 


bei Heilmann Nach 
Kaarlemer 


Blumenzwiebeln 
in beiter Qualität empfiehlt 


Otto F. Bauer. 
Gute N Bi von 
Morit Bel ahotd, Langgafle 79. 
——— —— — 


(13655 


Preis 85 3 p. Schachtel. 
Nachahmung. weise man zurück, 


Über grösste Brfolg der Neuzeit] 


Minlossche Waschnulver 


Zu haben in allen besseren Geschäften, wie direct von 


foſchere Gänſebrüſe, 


mur Subſcription gelangt, nehmen wir bis dahin ſpeſenfrei R 
entgegen. (13638 


Norddeutsche Creditanstalt. 


Kauptſtraßſe Nr. 106. 


für die Taſel und die feine Küche zu billigſtem 


Vin, Num, Cogust, Arak u. feinſte Lignenre, 


Rohe u. ger 
Thee, Bisguits. Hulu, Shatolnte, Bonbons 


774 Gr. 135 M, rothbunt 772 Gr. 148 M, hochbunt 


777 Gr. 149, 150 M, 804 Gr. 152 A, 810 Gr. 153.4", 
weiß leicht bezogen 793 Gr. 150 M, weiß 777 Gr. 
151 M, fein weiß 793 Gr. 155½ M, roth 791 Er. 
145 M., 783 Gr. 146 M, 793 Gr. 147 M, ſtreng roth 
793 Gr. 148 M per To. 

Roggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 747 
Gr. 125 M, ruſſ. zum Zranfit 744 Gr. 88 M. Alles 
per 714 Gr. per To. — Gerſte iſt gehandelt in- 
ländiſch große 698 Gr. 132 M, 695 Gr. 134 4 
weiß 644 und 647 Gr. 135 M, ruſſiſche zum Zranfit 
603 Gr. 95 M, 618 und 624 Gr. 97 M, 656 Gr. 100 
M per To. — Erbſen poln. zum Tranſit Koch- 145 
AU, ruſſ. zum Tranſit Futter- 114 M. per To. bez. — 
£infen ruſſ. zum Tranſit mittel 140 Al per Tonne 
gehandelt. — Leinſaat ruſſ. 249, 255 M per Tonne 
bezahlt. — Dotter ruſſ. zum Tranſit 185, 212 M per 
Tonne gehandelt. 

Heddrich ruſſ. zum Tranſit 150, 156 WM. per Tonne 
bezahlt. — Gardal ruſſ. zum Zranfit 155 M per Tonne 
gehandelt. — Weizenkleie grobe 4,30, 4,32ʃ½, 4,35 
M, extra grobe 4,45, 4,50 M, feine 3,90, 3,92 /, 
3,95 M per 50 Kilogr. bezahlt. — Roggenkleie beſetzt 
4,40 U per 50 Kgr. gehandelt. 


—— — u u — 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 11. Oktober. Wind: N. 

Angekommen: Granit (SD.), Weckſell, Helfingfors, 
leer. — Ingeborg, Rasmuffen, Wisby, NKalkfteine, 
nach Königsberg beſtimmt (Nothhafen). 

Geſegelt: Odin (Sd.), Nieuwejaar, Kudiksvall⸗ 
leer. — Otto (SD.), Aberg, Abo, Getreide. — Luna 
(Sd. ), Faarvig, Lulea, leer. — Wellpark (S.), Jones, 
Wismar, leer. — Martha (SD). Arends, Wis- 


beach, leer. - 
Nichts in Sicht. Wind: SW. 


Derantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Verlag von H. L. Alexander in Danzig. 
— . — 


Stadt⸗Theater. 


Sonnabend, 7—10 Uhr. 


Abonnements-Borftell. P. P. D. 


Der Erbförſter. 


Trauerſpiel in fünf Aufzügen von Otto Ludwig. 


ist das berühmte 


nach dem franz. Patent J. Picot, Paris. 


L. Minlos & C0., Köln-Ehrenfeld. 


— 


— — 


2 Millionen Mark 


4% Westpreussische Provinzial-Anleihe 0 


V. Ausgabe 
unkündbar bis 1912. 
Anmeldungen auf obige Anleihe, welche am 


Montag, den 15. Oktober 1900, 
ı 98.75 „% 


Wechſelſtuben u. Depoſitenkaſſen, 


Langfuhr, Zoppot, 
Seeſtraßſe Nr. 7. 


. 
N 


sämmtliche Colonialwaaren 
und Delicatessen 


Tagespreiſe. 


Victor v. Borzestowski, 


Danzig, Zoppot, 
t * Geeitrahe 22. 
E (12330 


gerösteten Bruchkaffee 


a M 0,35 und 0,45 per % 
ete Kaffees 


in anerkannt feinſter Qualität, 


dufte elf Ida Jurgeit, 


Lamwendelsafle 8/7, an der Markthalle, 


| 
j 
| 


